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Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., dom 10. Auguſt. — Obgleich 
der geſetzliche Eintritt unſrer Herbſtmeſſe nun noch 
mehrere Wochen entfernt iſt, fo iſt man doch ſchon im 
vollen Bau der Meßbuden begriffen. Auf dem Parade⸗ 
platz wird ein großer Ziekus errichtet, der faſt den 
ganzen Raum bedeckt, und für die de Bachſche Kunſt⸗ 
telteegeſelſchaft beſtimmt iſt. Auch am Malnufer 
gen bereits bie hölzernen Kramlaͤden ſich zu erheben 
90 Nach den Anſtalten zu ſchließen, die unſre Gaſt⸗ 
lter zur Aufnahme der Fremden treffen, find fie 
e großen Zuſpruchs von Gaͤſten gewaͤrtig; denn 
baben in den naͤchſten Umgebungen ihrer Hotels bes 


genommen. Auch ſind in der That ſchon jetzt diefe 
Deotels fo ſehr uͤberfuͤlt, daß nicht ſelten die Herr⸗ 
ſch ften, die kein Logis vorher beſtellten, in der ganz 
len Stadt herumfahren muͤſſen, bevor fie nur eine der 
Meng Unterkunft zu finden vermögen, Die ſeit den 
ützten 14 Tagen ganz ungemein zunehmende Frequenz 
e ea des Taunus träge zu dleſem Gedraͤnge das 
elſte bei. s 2: 4625 21% 

„Se. Exc. der kaiſerl. err. Bundestags ⸗Praͤſtdlal⸗ 
Gefandte Freiherr von Muͤnch⸗Bellingbauſen hat vor 
elnigen Tagen eine Relſe angetreten, von welcher ders 

\ felbe erſt bis Ende diefer Woche zuruͤckerwartet wird, 
N je man fagt, hätte ſich Hr. v. Muͤnch nach Koͤuigs⸗ 
Voarth in Böhmen begeben, wo gegenwaͤrtig Se. 
Diurchl. der Hr. Fuͤrſt von Metternich au weſend iſt. 
(Se. Excel. iſt bereits durch Bamberg und Baireuch 
Paffirt, und hat feine Reiſe uach Toͤplitz weiter fort⸗ 
i mrd.ch «hat nahe 

un Aan DE RT TE DE TRETEN 

N e Ah ll 
n Se. Maß. dem Daͤnlſchen ten Herrn von 
Juel eine Privat⸗ Audienz. Der Ser von Polignac, 
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its alle nur verfügbaren Privatquartiere in Beſchlag 


ends den 22. Auguſt 1829. 


der Paͤpſtliche Nuntius und die Borfchafter von 


Spanlen und Neapel machten dem Koͤnige ihre Auf⸗ 
wartung. Es wurde kein Miniſter⸗Ratb gehalten. 
Der Vicomte von Martignac wartete gleichfalls Sr. 
Majeſtaͤt auf. Geſtern machte der entlaſſene Kriegs⸗ 
miniſter, Vicomte von Caux, dem Koͤnige ſeine Auf⸗ 
wartung. r 7 

Außer Herrn Bertin de Baur haben auch die unter 
dem vorigen Miniſterium ernannten Staatsraͤthe 
Villemain, Alexander v. Laborde, Hely d' Diſſel und 
Froidefond de Bellisle ihre Abdankung eingereicht. 
Dem Coutier frangais zufolge werden die Staats⸗ 
taͤthe Lepelletler d' Aulnay, Agier und Salvandy, von 
denen der Erſte ſich in der Umgegend von Paris, die 
beiden Andern in den Bädern der Pyrenaͤen befinden, 
ohne Zweifel ein Gleiches thun. Daſſelbe Blatt ſagt 
auch, der Vicomte v. Chateaubriand werde gewiß, ſo⸗ 
bald er den Moniteur vom 9. Auguſt erhalte, ſeine 
Entlaſſung einſenden. i 

Wie natuͤrlich laſſen faſt ſaͤmmtliche Blätter 
ſich auf das Lebhafteſte Über die Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 
rung vernehmen; nur der Moniteur beobachtet fort⸗ 
dauernd ſein Stillſchweigen uͤber dieſelbe, auch der 
Messager des Chambres enthält ſich einer dies faͤlllgen 
Aeußerung und bemerkt nur, daß von dem geſtrigen 
Blatte des Figaro (der an dleſem Taze mit einer 
Trauer⸗Einfaſſung erſchienen war, und ſich in ſeiner 
gewohnten pikanten Weife Über das wichtige Tageser⸗ 
eigniß ausgelaſſen hatte) 3000 Exemplare abgeſetzt 
worden ſeyen. Die Gazette de France und die Qud⸗ 
tidienne aͤußern ihre lebhafte Freude über die Vera a⸗ 
derungen, von der fie die größten Hoffnungen für dir 
Zukunft hegen. „Die Übrigen Tages blaͤtter aber ſpre⸗ 
chen ſammtlich große Unzufriedenheit und Unwillen 
uͤber dieſes Ereigniß aus. Wir wollen verſuchen, aus 
den cee. Aeußerungen die Hauptzuͤge 
berauszuhtben. Die Gazette de France, welche 


ihren Aufſatz mit dem Motto: „Keine Bewilligun⸗ 
gen mebr, aber auch keine Reac'ion“ beginnt, ſagt: 
„Fuͤr Alle, welche die Leidenſchaft nicht verblendet, 
iſt die Bildung des jetzigen Minifteriums elne Folge 
des Rufes, welchen alle Freunde der Ordnung erhos 
ben: Keine Bewilligungen mehr! Aber dieſer große 
Act der Koͤniglichen Praͤrogatioe läßt keine Reactlonen 
befuͤrchten. Man ſpreche nicht von Intriguen, von 
Contre-Revolutlon und Abſolutismus. Dleſe Worte 
ſind abgenutzt und bedeuten nichts in der Anwendung 
die man von ibnen machen will. Iſt die Geſinnung, 
durch welche die Royaliſten an den Thron des beil. 
Ludwigs, Heinrichs IV. und kudwigs XVIII. beru⸗ 
fen worden ſind, eine Intrigue? Es iſt keine Contre⸗ 
Revolution mehr möglich, ſeitdem die monarchiſchen 
Maͤnner ſich mit den Beduͤrfniſſen der Zeit vereinigt 
haben. Fuͤr ſie kann dieſes Wort nur die Entfer⸗ 
nung jeder neuen Revolution und des Schreckens der 
Demagogie bedeuten. Wenn ſie in dieſem Sinne 
contrerevolutionair ſind, ſo iſt dies eine Folge davon, 
daß es Revolutionairs glebt. Die Ropaliſten wiſſen, 
was ſie dem Koͤnige und Frankreich verdanken, und 


werden Beide von dem Joche einer verkehrten Par⸗ 


tbei befreien. Alles, was fie thun werden, ſoll zu 
Guuſten der offentlichen Freiheit und des National 
Ruhms ſeyn. Das Land wird endlich erfahren, auf 
welcher Seite ſich die hochberzigen Geſinnungen, die 
Edre, die Treue, die Vaterlandsliebe, die Freimuͤ⸗ 
thigkeit und die wahre Unabhängigkeit befinden. Man 
befürchtet die Vernichtung der Charte, die Ruͤckkedr 
der abſoluten Herrſchaft, weil wir ſieben royaliſtiſche 
Miniſter haben. Aber die Royaliſten hatten die Macht 
im Jahre 1814 und die Charte blieb aufrecht, fie hat⸗ 
ten die Macht in den Jahren 1815 und 1816, und 
fie haben die während der 100 Tage vernichtete Charte 
erneuert. Auf ihrer Seite war in den Jahren von 
1821 bis 1828 die Majoritaͤt, und ſie haben weder 
die Feudal⸗Rechte, noch die abſolute Herrſchaft her⸗ 
geſtellt, ſondern ſich vielmehr dem Repraͤſentativ⸗ 
Syſtem aufs Engſte angeſchloſſen. Der Wahlſpruch 
der Maͤnner, welche das Koͤnigliche Vertrauen an 
das Staatsruder berufen hat, heißt, wie wir bereits 
geſagt haben; „Keine Bewilligungen mehr, 
aber auch keine Reaction!“ — Die Quoti⸗ 
dienne: „Die neuen Minifter haben die Pflicht uͤber⸗ 
nommen, die alte royaliſtiſche Parthel, welche durch 
langen Zwieſpalt dem Verſcheiden nahe war, zu er⸗ 
balten und wieder zu beleben. Wir glauben, daß fie 


den feſten Willen haben werden, der Geſellſchaft ihre 


wahren Grundlagen wieder zu geben. Das Beduͤrf⸗ 
nis der Einheit macht fich uberall fuͤhlbar. Die Re⸗ 
volution gebt durch innern Zwieſpalt unter; die Mo⸗ 
narchie muß durch Einigkeit der Grundfäge und der 
Menſchen wieder aufleben. Bedenken wir, daß in 
dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der Geſellſchaft der Koͤ⸗ 
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nig allein für alle Rechtlichen der Ausgangspunkt des 
Heils iſt. Er allein iſt die Kraft und die Hoffnung 
des Staates und dle Freiheit ſelbſt findet nur bel ihm 
Huͤlfe gegen ihr eignes Uebermaaß. Die Miniſter, 
welche von ihm aus freiem Entſchluſſe, fern von dem 
Lärm der Rednerbuͤhne und dem Gefchrei der Factionen 
erwäplt find, wiſſen dies fo gut wie wir. Wenn dit 
Autorität des Königs nicht gerettet wird, geht Alles 
unter, und vielleicht iſt es für heute dieſer einzige Ge⸗ 
danke, welcher hinreicht, einem neuen von der Liebt 
zum Guten beſeelten Miniſterium den Gang feined 
Benehmens vorzuzeichnen.“ — Das Journal des 9 
Debats dagegen fagt: „So if es denn noch einmal 
gebrochen, dieſes Band der Liebe und des Vertrauens, 
welches das Volk mit dem Monarchen vereinigte! 
Noch einmal tritt der Hof mit ſeinem alten Groll, dle 
Emigration mit ihren Vorurthellen, das Prleſterthum 
mit feinem Haß gegen die Freiheit zwiſchen Frank⸗ 
reich und ſeinen König. Was das Land durch 40 Jahrs 
der Arbeit und des Ungluͤcks erworben hat, raubt man 
ibm; was es mit aller Kraft ſeines Willens, mit det 
ganzen Energie feiner Wuͤnſche zuruͤckſtoͤßt, das dringt 
man ihm gewaltſam auf. Welche treuloſen Ratb⸗ 
ſchlaͤge baben die Weisheit Carls X. ſo irre leiten und 
ihn in einem Alter, wo Ruhe um ſich ber die erſte Bes 
dingung des Gluͤckes iſt, von Neuem auf eine Bahn 
der Zwietracht führen konnen? Und warum das? 
Was haben wir gethan, daß unfer König ſich fo von 
uns trennt? War jemals ein Volk gehorſamer gegen | 
feine Geſetze? Hat die Koͤnigl. Autorität die geringſtt 
Verletzung oder die Juſtiz irgend ein Hinderniß in 
ihrer Handhabung gefunden? Wird die Religiod 
nicht immer noch verehrt? Vor einem Jahre um dies 
ſelbe Zelt beſuchte Carl X. ſeine noͤrdlichen Provinzen 
möge er ſich der Beweiſe der Liebe und Dankbarkelt 
erinnern, mit denen er überall aufgenommen wurde. 
Das ſchoͤne Bild eines von feinen Kindern umgebenen 
Vaters wurde damals zu einer glücklichen Wirklichkeit. 
Auch beute wuͤrde er zwar überall getreue, aber durch 
das unverdiente Mißtrauen ihres Königs betruͤbtt 
Untertanen finden. Was vor Allem den Ruhm die⸗ 
ſer Regierung begruͤndete, was um den Thron die 
Herzen aller Sranzofen vereinigte, das war die Maßl, 
gung in der Ausuͤbung der Gewalt, dle Maͤßigung! 
Jetzt iſt dieſe unmöglich; diejenigen, welche jetzt die 
Angelegenheiten leiten, koͤnnen nicht mäßig ſeyn, au 
wenn fie es wollten, der Haß, den fie allen Geifterd 
einflaͤßen, iſt zu tief, als daß fie nicht ihrer Seits 
wieder haſſen ſollten. Von Frankreich gefürchtet, wet⸗ 
den fie fur Frankrelch furchtbar werden. Vielleicht vet 
ſuchen ſie es, in den erſten Tagen die Worte: „Charte 
und Freiheit“ zu ſtammeln, aber ihre Ungeſchicklich⸗ 
keit im Aus ſprechen dleſer Worte wird fie verrathen; 
man wird nut die Sprache der Furcht oder der 
Berſtellung darin erblicken. Weiche Freihelt, Id 
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Die Ruhe 


* Götter! welche Gleichheit wird das ſeyn, die 
— drer Art gemedelt iſt! Welche Gleichheit wird das 
ur dle uns von ihnen kommen fol! Was werden 
N auge thun? Werden fie in der Gewalt der Bajonette 
Tas Stuͤtze ſuchen? Die Bajonette beſitzen heut zu 
Och Intelligenz, fie kennen und ehren das Geſetz. 
— dle neuen Minifter unfaͤhlg find, nur drei Wochen 
fuß bei freier Preſſe zu regieren, werden fie uns dies 
gelbe laſſen? Sie koͤnnen fie uns nicht anders rauben, 
bei indem fie das von den drei Staatsgewalten ge⸗ 
tiligte Geſetz verlegen und ſich dadurch außerhalb der 
keiſdes geſetze ſtellen. Wollen ſie dieſe Charte zer⸗ 
N Ben, welche die Unſterblichkeit Ludwigs XVIII. 
& die Macht feines Nachfolgers begruͤndet har? 
e mögen reiflich Überlegen. Die Charte beſitzt eine 

> walt, an welcher ale Bemühungen des Depotis⸗ 
Mi us fcheitern würden. Das Volk bezahlt eine Mil⸗ 
hunde, weil das Geſetz es gebietet; auf die Anweis 
ungen eines Miniſters wuͤrde es nicht a Milllonen bes 
— len. Ungeſetzliche Auflagen wuͤrden einen Hampden 
u vecken, der ſie abſchaffen wollte. Hampden! muͤſſen 
Ne © an dieſen Namen der Unruhe und des Krieges 
Innern? Ungluͤckliches Frankreich! ungluͤcklicher 

f oͤnig!“ — Der Conſtitutlonnel: „Frankreich 
erwartet mit Ruhe dle von dem entlaſſenen Miniftes 
N m verſprochenen Verbeſſerungen, und rich tete feine 
lite auf eine Zukunft, wo dle noch fehlenden Ge 
di € gegeben, bie verbeißenen Erfparungen gemacht, 
e Noth der Steuerpflichtigen betuͤckſichtigt, Gewerb⸗ 
lelß, Ackerbau und Handel ermuntert und fichere Gas 
antieen gegen die Verſuche der Contre-Revdlutlonen 
gegeben werden ſolten. Zu einem ſolchen Zeltpunkte 
tommen der Fuͤrſt von Poltgnac, der Freund und Vers 


TFaute des Lord Wellington, und der Graf von la 


durdonnaye an das Staatsruder. Im erſten Augen⸗ 


blicke herrſchte Ueberraſchung und Beſtuͤrzung, im 
weiten kebrte das Vertrauen und der energiſche Ent⸗ 
ſchluß wieder. 


2 Man hat die Rube Frankreichs für 
Irmattung genommen, man bat ſich aber getaͤuſcht. 
| der Völfer iſt ein Zeichen von Kraft, und 
alle kleinen Zwleſtlgkeiten hoͤren auf, wenn dle Frel⸗ 
deit bedroht iſt; Frankreich fuͤrchter ſich nicht. Es 
ereltet ſich auf den Kampf, und iſt mit Hülfe der 
reſſe für den Ausgang deſſelben nicht beforgt. Das 
raurige bei dleſem Erelgniſſe iſt, daß man es allge⸗ 
wein dem Einfluffe Englands, des geſchwornen Seins 
es unſers Gluͤcks und unferer Freiheit, zuſchreibt. 
agland hat uns dieſen Gaͤhrungsſtoff der Zwletracht 
und der Schwächung in dem entfcheidenden Augen⸗ 
licke bereitet, wo die Europdifchen Mächte ſich über 
x Griechiſche Frage und über die Angelegenheiten 
es Orients aus ſprechen ſollen. Betrachten wir das 
erſonal des neuen Miniſterlums, fo fehen wir nur 
mittelmaͤßige Perſonen darin. Der Fuͤrſt v. Polignac 
ſt eins der unfaͤhigſten und einflußloſeſten Mitglieder 
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der Pairt-Rammer. Die parlamentarifche Laufbahn 
des Grafen von la Bourdonnaye bietet nichts Merk⸗ 
würdiges dar, als ſeine revolutlonaire Anſicht der 
Kategorieen, durch welche er Frankreich decimfren 
will. Uebrigens von ſchwankender Geſinnung iſt er 
abwechſelnd Abſolutiſt oder conſtitutionnell, je nach⸗ 
dem feine Lage es erheiſcht. Herr Cour voiſter, der 
Redner des Miniſteriums, wuͤrde vergeſſen ſeyn, 
wenn er nicht feine. Kinder nach Freiburg geſchickt 
baͤtte, um bei den Jeſulten die Moral zu ſtudiren. 
Herr von Bourmont iſt mehr durch ſein Benehmen 
bei Waterloo, als durch feine militairifhen Talente 
bekannt.“ — Der Courier frangais; „Was werden 
der Fuͤrſt v. Pollgnac und ſeine Collegen anders thun, 
als ihren Kreis vergroͤßern und eine Verſtaͤrkung von 
Congreganiſten um ſich verſammeln? Sie werden 
nicht die Furchtſamkeit des vorigen Miniſteriums 
nachahmen, ſondern uͤberall ſichere Maͤnner anſtellen, 
d. h. ſolche, die bereit ſind, die Geſetze zu verletzen, 
die Wahl⸗Liſten zu verfälfchen und durch Trug oder 
Gewalt eine Wahl in ihrem ‚Sinne vorzubereiten. 
Wenn durch die Thaͤtigkelt der geſetzlichen Oppoſition 
und durch die Rechtlichkeit der Gerichtshoͤfe dieſe 
Kunſtgriffe zum Theil mißlingen, ſo wird man Staats⸗ 
ſtreiche vorſchlagen und ſich mit der Nothwendigkeit 
entſchuldigen. Was wird aber unterdeſſen aus dem 
oͤffentlichen Kredit, dem Handel und der auswaͤrtigen 
Politik Frankreichs werden? Kann man in der Er⸗ 
hebung des Fuͤrſten von Pollgnac etwas anderes als 
eine auswärtige Intrigue erblicken, die uns von uns 
fern wahren Verbuͤndeten trennen und ans Schlepptau 
Englands in den Angelegenheiten des Orients feſtbin⸗ 
den ſoll? Hr. v. Polignac, ſagt man, iſt fuͤr uns, was 
Wellington für England iſt; auf beiden Seiten iſt ein 
Tory ⸗Minlſterlum, auf beiden Seiten hat die Krone 
ihre ſicherſten Stuͤtzen an dle Spitze des Staats geſtellt, 


um mit ihrer Hülfe liberale Maaßregeln auszuführen. 


Dieſe Parallele iſt aber falſch, denn Wellington ift der 
beruͤhmteſte und bedeutendſte Mann. Er hat gern 
oder ungern Irland emanclpirt, und dadurch ein gro⸗ 
ßes Werk für die öffentlichen Freiheiten vollbracht. 
Was iſt aber der Fuͤrſt o. Pollgnac für uns? Ein 
Hofmann ohne Talent, ein Schreckbild ohne innere 


Kraft; was kann er fuͤr uns thun? die Cenſur wieder 


‚einführen, die Garantieen für die Reinheit der Wab⸗ 
len vernichten und das Wahlgeſetze umaͤndern. Wir 
haben kein Tory⸗, ſondern ein Jacobiniſches Minis 
ſterium.““ — Das Journal du Commerce ſpricht ſich 
ungefähr in derſelden Weife aus. 

Die Quotidienne meldet, einer der neuen Mi⸗ 
niſter habe gewuͤn ſcht, daß der Vicomte v. Mar tignac 
fein Portefeuille behalten möchte, und beziebt ſich das 
bet auf ihren Hof⸗Artikel, in welchem ſie ſagt, man 

habe bemerkt, daß der Graf Roy mit feinen Portes 
feuille aus dem Cabinet des Koͤnigs gekommen ſey. 
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Dem Journal du Commerce zufolge hat der neue 
Kriegsminiſter, General v. Bourmont, noch nicht 
ſeinen Amtseid geleiſtet, und ſchon baben, wie man 
verſichert, mehrere Generale ihren Abſchied nachge⸗ 
ſucht. Die Ernennung des Hrn. v. Bourmont werde 
ſogar in der adeligen Vorſtadt (St. Germain) ſehr 
gemißbilligt. 

Daſſelde Blatk will wiſſen, der Fuͤrſt d. Pollgnac 
babe zu einem feiner Vertrauten geäußert, er wolle 
nach der Charte arlſtecratiſch regieren, und einer der 
neuen Miniſter habe erklärt, es ſey unmoͤglich, mit 
der Preßfreiheit zu regieren. 

Der Courier frangais ſagt: „Der erſte Schritt des 
Grafen v. la Bourdonnaye, ſobald er das Hotel ſei⸗ 
nes Minlſteriums bezogen hatte, war ein Schreiben 
an Herrn v. Belleyme, worin er denſelben benachrich⸗ 
tigte, daß das neue Cabinet auf ſeine Mitwirkung 
rechne. Der Pollzel⸗Praͤfect antwortete durch die Ein⸗ 
ſendung feines Abſchledes. Geſtern um 7 Uhr Abends 
hatte Herr d. Belleyme eine Audlenz beim Könige, 
ohne fie nachgeſucht zu haben; dennoch bedarrt er, wie 
man glaubt, auf feiner, Abdankung. In einer zweiten 
Antwort an den Grafen v. la Bourdonnaye, welcher 
ihm eingeſtanden batte, daß die Minifter durch ſeine 
Popularität unterſtuͤtzt zu werden wuͤnſchten, erwiederte 
Hr. b. Belleyme, daß er feine Popularitaͤt nicht gegen 
die Meynung austauſchen moge, welche das Publi⸗ 
kum den dan neuen Minffterium hege.“ — Daſſelbe 
Blatt enthält auch noch folgende Geruͤchte uͤber das 
Miniſterium: „In der vorigen Woche ſagte man, daß 
die Kammern auf den 30. September zuſammenbe⸗ 
rufen werden wuͤrden. Jetzt heißt es, daß dies erſt 
am 1. July 1830 geſchehen werde. Das Minlſterium 
ſcheint in dieſer Bezlehung noch keinen feſten Entſchluß 
gefaßt zu haben. — Eine der erſten von dem neuen 
Cabinette vorgeſchlagenen, Maaßregeln ſoll eine Vers 
ordnung ſeyn, durch welche die Frelheit des Unter⸗ 
richts proclamirt wird, aber unter ſolchen Beſchraͤn⸗ 
kungen, daß das Unterrichts⸗Monopol in die Haͤnde 
der Jeſuiten kommt. Auß pleſe Weiſe würden alſo 
die Verordnungen vom 16. Juny 1828 implicite aufs 
gehoben. — Es hieß beute, das Miniſterium habe 
durch den Telegrapben die Nachricht erhalten, daß der 
Admiral Rigny das Portefeuille der Marine ange⸗ 
nommen habe; einige Worte der Gazette laſſen jedoch 
ſchließen, daß entweder der Beſchluß des Admirals 
noch nicht bekannt iſt, oder daß der Sieger von Na⸗ 
varlu es aus geſchlagen hat, mit dem General Bour⸗ 
mont ins Ministerium zu treten. — Man ſcheint der 

Annahme von Seiten des Herrn v. Courvoiſter nicht 
gewiß zu ſeyn. Im Falle er die Siegel ausſchlaͤgt, 
werden dieſelben, wie man ſagt, dem General-Procus 
rator beim koͤnigl. Gtrichtshofe von Grenoble, Herrn 
Suernon de Ranville, angetragen werden. — Die 
Leert bei der geſtrigen Audienz in St. Cloud hat die 


Urheber der Staatsſtreiche ſehr beſtuͤrzt gemacht,. 
Nachmittags verſammelten ſich drei Minſſter im Mi 
niſterium des Innern und beſchaͤftigten ſich viel mit 
einem heftigen Artikel der Gazette in ihrer erſten Aus 
gabe, welche des Morgens nach den Departements 
geſchickt wird. Es ergingen ſogleich Befeble an da 
miniſterielle Blatt, vor der Hand noch mehr Maͤßl⸗ 
gung zu zeigen, worauf an die Stelle jenes Artikels 
ein anderer mit dem Wahlſpruche trat: Kein 
Zugeſtaͤndniſſe mehr, kei 
Reaction.“ # 
Das Journal des Debats dußert: „Man muß b 
Wahrheit ſagen und die Dinge bei ihrem Namen nen 
nen. Die entlaffenen Miniſter haben keinesweges 
ihre Abdankung nachgeſucht, ſondern find alle, m 
Ausnahme des Grafen Roy, abgeſetzt worden 
Dieſer alleln konnte, wenn er wollte, in dem Mi 
ſterium bleiben, er hat es aber mit Adel verweigert, 
ſich von feinen alten Collegen zu trennen. Frankrei 
wird ihm fuͤr dieſen großherzigen Entſchluß Dank wiſſen · 
Hr. Bourdeau iſt zum erſten Praͤſidenten des K. Ge⸗ 
richtsbofes von Limoges ernannt. Nach dem In halte 
der Koͤniglichen Verordnungen ſcheint es nicht, daß 
der Biſchof von Hermopolis, Herr von Frayſſinous, 
im Miniſter⸗Rath ſitzen werde. Da der Graf Riga 
der Baron Mantbel und Hr. Courvoiſter abwefi 
ſind, ſo beſtebt der Miniſter⸗Rath jetzt aus 3 Per“ 
ſonen, dem Sürften von Polignac, dem Grafen 
la Bourdonnahe und dem Grafen von Chabrol. Die 
drei Miniſter haben ſich geſtern im Hötel des Mink 
ſteriums des Innern verſammelt. Der abgeſetztt 
Miniſter, welcher dieſes Hotel noch bewohnte, b 
es mit Recht für überflüffg, den Herren bei ihrer Um 
kunft die Honneurs zu machen, und bat dieſelben gar 
nicht geſprochen. Wie man glaubt, wird der Vice 1 
von Martignac unverzüglich nach der Schweiz abre!“ 
fen. Frankreich wird lange Zeit einen Minifter be. 
dauern, der neben einem bewundernswerthen Talent 
die reinften Abſichten hatte, und welchem nur 
noͤthige Feſtigkeit fehlte, um traurlgen Hof- Intrig u. 
zu widerſtehen. Man hat bemerkt, daß bie Herten 
von St. Cricg und Vatismenll unter den aus ſcheidel⸗ 
den Miniſtern die einzigen ſind, denen einige jen 
kleinen Troͤſtungen verſagt worden ſind, durch wel 
man die Ungunſt zu mildern fühl. Welchen geheim? 
Grund mag dieſe Zurüͤckſetzung baben? Dem Gra 
Portalis wurden die Königl. Beſchluͤſſe zuerſt bekaunt 
gemacht. Es iſt zuverlaͤſſig, daß Hr. von Belleh m 
feine Abdankung als Poltzel⸗Prafekt eingereicht hal“ 
fein Nachfolger iſt noch nicht bekannt.“ 
Auf der Londoner Boͤrſe ging am 6. Anguft das Gt. 
rücht, der Kalſer Dom Pedro bade ſich in Folge der 
letzten Mittheilungen der Höfe von Paris und London 
entſchloſſen, Dom Miguel im Beſitz der Krone vos 
Portugal nicht zu beunruhigen. 5 


aber auch 


5 Der Baron von Lalive d'Epinay iſt an die Stelle 
des verſtorbenen Baron von Lalive zum Einführer 
der Botſchafter ernannt worden. 

r. v. Belleyme hatte bekanntlich die oͤffentlichen 
Mädchen aus dem Palais⸗Royal vertrieben, und ihr 
ſchamloſes Durchſtreifen der Gaſſen beſchraͤnkt. Vor⸗ 

Beer, erzaͤhlt der Conſtitutionel, feierten dieſelben 
durch Taͤnze und lautes Singen die Ruͤckkehr der gu⸗ 
Len Zeiten unter Hrn. v. Villele und Delavau. 

„Seit einigen Tagen haben wir hier Sommerwetter 

‚und alles ſcheint wieder aufzuleben. — Von Englaͤn⸗ 

dern find ſelbſt nach dem Schluſſe der Parlaments- 

QDiagungen, wo es ſonſt hier von ihnen zu wimmeln 

pflegt, nur Wenige angelangt: wahrſcheinlich hat ſie 
das unfreundliche Wetter abgehalten. Sehr viele von 
Ihnen follen nach der Schweiz gegangen ſeyn. — Die 
Regierung edut Übrigens Alles, den Fremden ihren 
N eſigen Aufenthalt angenehm zu machen. Viele der 
luder beobachteten Maaßregeln, hinſichtlich der Beauf⸗ 
ſchtigung derſelben find, als unnuͤtz abgeſchafft wor⸗ 
den, man laͤßt ſie frei gewaͤhren, und dies erſtreckt ſich 
inter fo weit, wie man es nur irgend von elner 
keiſinnigen Regierung erwarten kann. — Bel einer 
dorgeſtern im Theater Favart, wo jetzt die engliſchen 
Schaulpieler Vorſtellungen geben, entſtandenen wirk⸗ 
Üchen Prüͤgelef, welche unter den Parteigängern der 
Hauptſchauſpielerin Mrs. Weſt und deren Gegnern 
entſtand, und bei welcher man ſich nicht allein In dem 
Verterre, ſondern auch in dem Foyer und den Gaͤn⸗ 
den mit Stocken, Stuhlbeinen und andern dergleichen 
Offenſto⸗Werkzeugen auf das unbarmherzigſte bearbris 
tete, griff die Polizei nur dann erſt ein, als der Laͤrm 
iu toll ward, und man ſelbſt Beſchaͤdlgung des Grbäus 
des u. ſ. w. fürchten mußte. . 
a. 
r | 
lffabon, vom 29. Juli. — Der Hauptmann 
5 1 und der Deputirte Leomil, welche zum Tode 
Verurtheilt waren, hatten gegen das Urtheil appelllrt. 
Ts wurde entſchieden, daß Mone gehangen, Leomil 
dagegen auf kebenszeit deportirt werden ſollte. Er⸗ 
terer wurde demnach in die Kapelle gebracht, um ſich 
zum Tode vorzubereiten, und ſonte am ayften d. hin⸗ 
gerichtet werden; jedoch 2 Stunden vorher, ehe er 
kum Richtplatze geführt werden ſollte, erhielt er von 
dem Praſidenten der Algada ein Schreiben des Juſtlz⸗ 
iniſters, worin ihm bekannt gemacht wurde, daß 
Dom Miguel ihm aus gerechten Urſachen das 
keben ſchenke. Der Coreio do Porto vom 24ften zeigt 
dieſen Fall offiziell an, die Gazeta de Lisboa hingegen 
ſcheint ſich deſſen zu ſchaͤmen. 5 
In Queluz iſt es zwiſchen den Dienern der Königin 
und denen Dom Miguel's zu heftigen Auftritten ges 
‚Kommen, indem, wie es heißt, die Erſteren die Abs 
ſetzung einiger Miniſter verlangt haben. 


1 
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Grund haben wir 


Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt auf Terceira ge⸗ 
richtet. Die Inſel iſt mit Lebensmitteln und; Kriegs⸗ 
Munitlon reichlich verſehen; auch ſchweigen alle In⸗ 
triguen, ſeitdem nach der Auflöfung der Junta der 
pn ber, Villa⸗Flor das Dbers Commando uͤbernom⸗ 
men hat. f 


En g l . 


London, vom 8. Auguſt. — Das Hof⸗Jour⸗ 
aal enthalt folgende Notizen über die 5 Prinzeſſta 
Victoria, praͤſumtibe Thron⸗Erbin von England: 
„J. K. H. erfreut ſich einer vortrefflichen Gefundeit. 
Fur ihr Alter — die Prinzeffin befindet ſich jetzt in 
ihrem ellften Jahre — iſt fie außerordentlich klein. 
Wenn fie nicht in ihren Lebrſtunden, die ſie ſehr puͤnkt⸗ 
lich beſucht, beſchaͤftigt iſt, fo ſteht man fie gewoͤhn⸗ 
lich in den Gaͤrten von Kenſington oder Hyde⸗Park, 
von ihrer Erlauchten Mutter, oder ihrer Gouvernante, 
meiſtens aber von beiden begleiter. Im Garten von 
Kenſington faͤhrt die Prinzeſſin ſehr oft in einem klei⸗ 
nen vierraͤderigen Wagen; in dem von Hpde- Park 
geht fie gewoͤhnlich zu Fuß, doch folgt ihr der Wagen 
in kleiner Entfernung. J. K. H. bat im Geſichte 
außerordentlich viel Aehnlichkeit mit ihrem verſtorbenen 
Vater, dem Herzoge von Kent; in ihren Mankeren, 
fo wie in der Leichtigkeit, Alles aufzufaſſen, gleicht 
fie dagegen mehr der verſtorbenen Prinzeffin Charlotte. 
Die Prinzeſſin hat ſehr wenig Spielgefaͤhrten ; fie liebt 
bie Muſik ungemein und hat auch bereits große Fort⸗ 
ſchritte darin gemacht. Ihre Erlauchte Mutter fieße 
darauf, daß fie beſonders allen religioſen Pflichten 
puͤnkt lich nachkomme, und begleitet fie daher auch an 
jedem Sontage zum Gottesdlenſt.“ 

In Bezug auf, die im franzoͤſiſchen Mlnkſterlum 
Statt gefundenen Veraͤnderungen heißt es in der 
Morning ⸗Chronicle: „Daß dle Erwählung des Fuͤr⸗ 
ſten v. Polignac zu dem muͤhſeligen Amte eines Pre⸗ 
mierminiſters von Frankreich in dieſem Augenblicke 
ein Gegenſtand der Begluͤckwuͤnſchung fuͤr das brittt⸗ 
ſche Cabinet ſey, das halten wir für eine ausgemachte 
Sache; daß aber die Jutriguen, oder — um uns einer 
weniger anſtoͤßigen Phraſe zu bedienen — der perſoͤn⸗ 
liche Einfluß des Herzogs v. Wellington, in directe 
Bewegung geſetzt worden waͤre, um dieſes wuͤnſchens⸗ 
werthe Reſultat zu erreichen, das iſt etwas ganz Ans 
deres. Seit einiger Zeit ſchon war es ſehr wohl be⸗ 
kannt, daß elne Aenderung im franzöfifchen Miniſte⸗ 
rium nicht zu vermeiden ſey, man wußte auch, daß 
der Fuͤrſt v. Polignac, der das vollſtaͤndige Vertrauen 
ſeines Monarchen beſitzt, bei den beabſichtigten Aen⸗ 
derungen zu Nathe gezogen werden würde; doch guten 

dagegen, zu verſichern, daß, bis 
dor fehr kurzer Zeit noch, ja, wie möchten fagen, bis 
zur Bekanntwerdung der koͤnigl. Ordonanz, hier auch 
nicht einmal gemuthmaßt worden, daß der Vertreter 


des Königs von Frankreich belm Hofe von St. James 
ſeine diplomatiſche gegen eine wirkſamere, leitendere 
Miniſterlal⸗Carrlere eintauſchen wuͤrde. Hieraus 
wollen wir nun aber auch keinesweges den Schluß ge⸗ 
zogen haben, daß eine Begebenheit, die unerwartet 
kommt, darum auch elne unangenehme ſeyn muß; 
vielmehr iſt in dem gegenwaͤrtigen Falle gerade das 
Gegenthell anzunehmen. Wir wuͤnſchen bloß, unfere 
Leſer davor zu warnen, elner Meynung zu vielen 
Glauben zu ſchenken, die bereits vlele franzoͤſiſche 
Journale unter der Hand zu verbreiten ſuchen, und 
die gewiß auch dieſſeits des Kanals viele Vertheldiger 
finden wird — daß nämlich die Intriguen des britti⸗ 
ſchen Cabinets auf eine oder die andere Welſe die letz⸗ 
ten Veränderungen im franzoͤſiſchen Minifterium uns 
mittelbar mit bewirkt hätten. Indem wir jedoch die⸗ 
fen Theil der Angelegendeit, der mehr eine Sache der 
Neuglerde als von wirklicher Wichtigkeit iſt, nun ganz 
bei Seite ſetzen, erſcheint es uns dafuͤr um ſo wichti⸗ 
ger, die wahrſcheinlichen Folgen zu betrachten, welche 
jene minifieriele Revolution auf die kuͤnftige Politik 
Frankreichs, beſonders in ſofern ſie mit England in 
Beruͤhrung kommt, haben duͤrfte. Hier nun koͤnnen 
wir die ſehr wohl bedachte Verſicherung binzufuͤgen — 


denn wir haben es von ſolchen Leuten, die perſoͤnllch, 


die beſte Gelegenheit haben, die Sache genau zu ken⸗ 
nen — daß die kuͤrzlich eingetretenen Veraͤnderungen 
ein Gegenſtand ganz ungefrübter Begluͤckwuͤnſchung 
für uns ſeyn können; man ſieht fie als eine Buͤrgſchaft 
dafür an, daß das gute Einverſtaͤndniß, das ſeit eini⸗ 
ger Zeit uͤder die auswaͤrtige Politik geberrſcht hat, 
fortdauern werde, und erkennt fie ferner als den Vor⸗ 
läufer von Vortbeilen anderer Art, die zwar vielleicht 
weniger in die Augen fallen, aber doch, ihrer Natur 
nach, bei Weitem weſentlicher ſind. Ueber dieſen letz⸗ 
ut werden wir In der Folge noch mehr zu fagen 
aben.““ 5 

Der Courier aͤußert ſich uͤber denſelben Gegenſtand 
folgendermaßen: „Angeben zu wollen, in welchen 
Punkten und in welchem Maaße ſich die Verwaltung 
des Fuͤrſten v. Polignac von der feiner Vorgänger uns 
terſcheiden wird, waͤre in dieſem Augenblicke etwas 
vorgreifend. Ob er nun entweder einen fo entſchiede⸗ 
nen Weg einſchlagen wird, daß er ſich dadurch die volle 
und beſtaͤndige Unterſtuͤtzung einer der Majoriräten 
ſichert, welche das vorige Miniſterium in launenhafter 
Unabbaͤngigkelt din⸗ und herſchwanken ließ; oder, ob 
er ſich vielleicht ſtark genug in der öffentlichen Gunſt 
fühlen wird, um (durch die Wahl einer neuen Kam⸗ 
mer) an die Geſinnung des Landes zu appelliven — 
das find Betrachtungen, die fein Schickſal entſcheiden 


werden, die aber auch nur er allein entſchelden kann. 


Der erſte Punkt, Über den er vorlaͤufig geſichert feyn 
muß, iſt der, ob feine Verwaltung auch wird beſtehen 
koͤnnen; einen ſtillſchweigenden Beweis dafür, daß er 
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kieutenants von Irland unterzeichnete Proclamatios 
erſchienen: „Da der Lord⸗kleutenant in Erfahrung 


— 


ſelbſt davon uͤberzeugt iſt, erkennen wir ſchon dati, 
daß er das Amt angenommen hat. Nun kann zwar 
nicht gelaͤugnet werden, daß große Schwierigkeiten 
ihm entgegen ſteben, und daß dieſe Schwierlgkeiten 
auch — wenn naͤmlich die öffentliche Meynung in 
Frankreich noch immer fo geſtaltet iſt, wie damals, 

es die Deputirtenkammer mit Liberalen ausfuͤllte — 
unuͤberſteiglich ſeyn duͤrften; doch daß er feine gegen“ 
waͤrtige Aufgabe nicht uͤbernommen haben wuͤrde, 
wenn er nicht einſaͤhe, daß er auch die Mlttel beſitze / 
fie zu loͤſen — das iſt eben fo gewiß, als der Umftandı 
daß er ein Mann iſt, der mehr geſunde Vernunft, als 
ehrgeizige Abſichten beſitzt. 


Die Morning » Chronicle verſichert, durch 
achtbare Privat⸗Mitthellungen die Nachricht erhalten, 
zu haben, daß der Präfident von Griechenland, Graf 
von Capodiſtrias, mit dem Plane umgehe, Negropont 
(daß alte Eubda) in Befig zu nehmen, und zwar oh 
Ruͤckſicht darauf, daß dieſe See⸗Unternehmung, wil 
zu erwarten ſtehe, vom Britiſchen Admiral, Sir Pult, 
ney Malcolm, mit Mißtrauen betrachtet, oder mob 
gar direct behindert werde. * 


In Dublin iſt folgende, vom Sten d. M. datirte, 
und vom Lord F. Levefon Gower im Namen des Lord? 


gebracht hat, daß elne Parthie von Individuen, 
Drange⸗Maͤnner genannt, auf ihrer Heimkehr vos 
einem in der Nachbarſchaft von Arney⸗ Bridge gebal⸗ 
tenen Mittagsmabl, von einer großen Menge Perl 
nen, die ſich Band⸗Maͤnner nennen (und die frühe? 
aus einer von ihnen zwiſchen Florence⸗Court und 
Swablinbar eingenommenen Stellung vertrieben wor, 
den waren), angefallen worden ſey, und daß dab 
einer der Dranges Männer mit einer Picke erſtochen, 
und 6 andere verwundet worden, von welchen Letzte 
ren ſeitdem 3 geſtorben find, fo haben wir, der Lord“ 


Li⸗utenant, um Den⸗ oder Diejenigen, welche an dle“ 


fen barbariſchen Mordthaten Obeil genommen, ſchnel⸗ 
ler der Gerechtigkeit uͤberltefert zu ſehen, beſchloſſen , 
eine Belohnung von 200 Pfund für Den⸗ oder Dleſe⸗ 
nigen auszuſetzen (mit Ausnahme der bel dieſen Mord‘ 
thaten betheiligten Perſonen), dte ſolche Nachrichten 
geben, welche zur Verhaftung und Ueber fuͤhrung vol 
ſolchen Tpeilnepmern leiten Können, dle nicht schon 
eingezogen worden ſind.“ 
Aus Portsmoutb ſchreibt man: „Nichts Liefert 
einen größeren Beweis von der Unthaͤtigkeit, die ge⸗ 
genwaͤrtig in unſerem Marine-Departement herrſcht, 
als die Thatfache, daß in unſerem Hafen in dieſem 
Augenblick auch keln einziges Kriegsſchiff von einige? 
Bedeutung ausgeruͤſtet wird, — eln Umſtand, der 


ſeit einer Reihe von Jahren faſt niemals ſtattgeful⸗ 
den hat.“ a ; 7 u 


— 


; Die Sun wundert ſich, wie Franfreld) fo lange 
aa fo ſchoͤne Flotte vor Algier haben konne, ohne 
a Dey zur Beſinnung zu bringen. Eine ſo lange 
gerung zeige don Kleinmuth oder Mangel an Energie. 
ne New Pork wird das Lintenſchiff Ohlo von 74 Ras 
* ausgeruͤſtet. Daſſelbe wird unter dem Befehle 
1 Commodore Barn nach dem Mittelmeere ſegeln, 
Di das Commando einer nordamerlkaniſchen Schiffes 
viſton in dieſem Meere Übernehmen ſoll. 
des das Geruͤcht von der Wegnahme (nicht Zerſtoͤrnng) 
18 Geſchwaders von Buenos-Ayres durch die Fran⸗ 
flache Flotte findet bei mebreren angeſehenen Bra⸗ 
N aniſchen Häufern in der City Glauden, und wird 
en einen eben eingetroffenen Braſtlianer von Stande, 
en der Kaiſer zu einem Conſulats⸗Poſten ernannt bat, 
in uſſermaaßen beſtaͤtigt. Er befand ſich am 18. Jun! 
8 ernambuco, als das Amerikaniſche Kriegsſchiff 
Woſton“ in 8 Tagen aus dem Plata. Fluſſe anlangte, 
alle Officlere berichteten, die Franzoͤſtſche Flotte habe 
Pier Kriegsſchiffe von Buenos-Ayred weggenommen, 
al die dortige Reglerung dle Franzoͤſiſchen Unters 
Urnen zur Ergrelfung der Waffen gezwungen, waͤhrend 
wu liche und Amerifan:fche Unterthanen ausgenom⸗ 
en waren. 
uote Zeitung von Brighton enthält ein in Fran⸗ 
ſiſcher Sprache abgefaßtes Schreiben der Demoiſelle 
tag, worla dieſe ſich entſchuldigt, daß fie der 
aſdadung, in Brighton ein Concert zu geben, nicht 
ble lg ſey. Sie ſagt darin unter Anderm, daß ſie 
J Urlaubszeit, welche ihr die Adminiſtratlon des 
Müſläniſchen Theaters geſtattet dat, dazu benutzen 
fe, ihre Geſundbeit wieder herzuſtellen und die 
der der zu gebrauchen. Die Brigbtons Gazette 
Bidenkt es ihr jedoch, daß fie nicht den Bädern von 
deigdton den Vorzug gegeben und die Erwartung dies 
05 Stadt unbefriedigt laffe, während fie doch in 
beltendam ein Concert veranſtaltet habe. 


Niederlande. 
tuntäffel, vom 13. Auguſt. — Am gten d. M. 
jun en der Graf Saldanha und die Ehrendame der 
Brig en Kalſerin von Braſilien, Gräfin Itapaglpa, in 
N age an. Die Kaiſerin, die unter dem Namen 
enen, Herzogin von Santa-Cruz reift, wird äbermor⸗ 

5 in Brügge erwartet, wo fie ſich bis zu ihrer Eins 
we fung In Oſtende aufzuhalten gedenkt. Herr Ser⸗ 
wedtens, der Vice⸗Conſul von Schweden und Nor⸗ 
uu sen, bat alle Auſtalten getroffen, um dle Kaiferin 
ir übfangen, und ihren Aufenthalt bis zur Ankunft 
10 braſtlianiſchen Fregatten, die ſie abholen ſollen, 
’ ſchwedenehm als möglich zu machen. Der dieſige 
Urügalſche Gefandte wird mit Ihrer Majeſtaͤt in 
Fingge zuſammentreffen; der nach Parls beſtimmte 


au andre deſſelben Hofes hat in Oſtende für ſich eine 


Voz nung miethen laſſen. 
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Rußland. 


St. Petersburg, vom 10. Auguſt. — Am gten 
Auguſt wurde zur Feier der Einnahme von Haſſan⸗ 
Kale und Erzerum, der Hauptſtadt Natollens, um 
2 Uhr Nachmittags in der Kathedrale zur Mutter 
Gottes von Kaſan, in Gegenwart Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers, Ibrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, des ganzen Hofes, 
der Mitglieder des Reichsrathes, der Miniſter, der 
ſaͤmmtlichen hier anweſenden Generale Stabs- und 
Ober⸗Offiziere von der Garde und der Armee, der 
auswaͤrtigen Geſandten, aller hoffaͤbigen Perſonen 
beiderlei Geſchlechts und unter dem Zulauf einer zahl⸗ 
loſen Menge Volks, Gott dem Herrn ein Dankgebet 
dargebracht. Während das Tedeum geſungen ward, 
wurden 101 Kanonenſchuͤſſe geloͤſt. — Abends war 
die Stadt erleuchtet. 


Am 7. Auguſt iſt der Afgbanen Prinz Muhammed 
Muſtapha, von Orenburg hier eingetroffen. 


Moskau, dom 20. Juli (1. Auguſt). — Am 
ıöten (28.) Juli beſuchte Prinz Chosrew-Mirfa 
den Pallaft im Kreml, die Ruͤſtkammer, den Saal des 
Pallaſtes der alten Zaore, den Schatz der Kathedrale, 
den Glockenthurm Iwan Welikji und andere Merk⸗ 
würdigkeiten des Kreml, und zuletzt die glorreichen 
Tropbeen des Feldzuges von 1812 — die dem Feinde 
abgenommenen Kanonen. 


Am ı7ten (29.) war der Prinz, ſtets von Gr. Exe. 
dem Hrn. Kriegs-General⸗Gouverneur begleitet, bei 
der Wachtparade zugegen. Nachdem Se. Hoheit 
hierauf das Exercierhaus in Augenſcheln genommen 
datten, begaben Sie ſich in das Univerſitaͤtsgebaͤude, 
deſſen verſchiedene Sammlungen Sle mit großer Auf⸗ 
merkſamkelt betrachteten. In das Fremdenbuch ſchrie⸗ 
> Sie Ihren Namen mit lateinifchen Buchſtaben 
eln. 


Am Abend war der Twerſche Boulevard geſchmack⸗ 
voll erleuchtet. In der Gallerie, woſelbſt ſich Se. 
Hohelt zwiſchen den Fuͤrſten Galitzun und Jugupom 
niederließen, wurden Denfelben Erfriſchungen gereicht, 
Die fpäter eintretenden Damen ſetzten ſich dem Prinz 
zen gegenuͤber, der ſich mit den Perſonen, die Ihm zu⸗ 
naͤchſt waren, beſtaͤndig unterhielt. Das Gefolge des 
Prinzen befand ſich in einem andern Saale. Unter 
den Fenſtern der Gallerie und an verſchiedenen Orten 
des Boulevard wurde Muſik aufgefuͤhrt. Nachdem 
der Prinz ſich zwei Stunden lang in der Galerie jeher 
heiter unterhalten hatte, machte Er noch elnen Gang 
aug Boulevard und kehrte darauf in Sein Hotel 
zuruͤck. d a 


Odeſſa, dom 2. Auguſt. — Der General der 
Cavallerle, Graf Witt, iſt hier angekommen. 


—— 


Am 25. Juli waren 8 Werft von hier, in einem 
Dorfe 2 Kinder und 2 Frauen von der Peſt befallen 
worden, und die beiden Kinder daran geſtotben. Die 
Regierung batte das Dorf ſogleich mit 400 Mann Ins 
fanterie befegen laſſen, und alle Anſtalten getroffen, 
die weitere Verbreltung der Krankheit zu verhindern. 
Diefe find vom erwüͤͤnſchteſten Erfolge geweſen. Bas 
zum a9ſten ſtarben im Dorfe nur 7 Perſonen; 5 lagen 
krank, und bei zweien batten ſich deutliche Anzelgen 
der Peſt gezeigt; die 3 andern waren weniger oder 
mehr verbaͤchtig. Außerhalb des Dorfes hat ſich keine 
Spur von Anſteckung gezeigt, und der Zuſtand bir 
Stadt giebt durchaus zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. 
Heutige Berichte aus dem Dorfe lauten ſehr ber 


ruhigend. 
a Schweden. 

Stockholm, vom 11. Auguſt. — Die von den 
Reichsſtanden in der letzten Sitzung gewuͤnſchte, und 
damals vom. Könige -verfprochene Kroͤnung der 
Koͤnigin wird am 21. Auguſt, als am Jahrestage der 

Erwaͤhlung Sr. Majeſtaͤt und Namenstage der Kron⸗ 
prinzeffin, ſtatt haben. Hiervon find die Reichsſtaͤnde 
geſtern durch ein Koͤnigliches Reſcript unterrichtet 
worden. Es werden bei dieſer Gelegenbelt große 
Feierlichkeiten ſtatt finden, 
Galla, Ball bei Hofe, Feuerwerk u. f. w. Gleich 
nach beendigter Feier wird der Kronprinz den Befehl 
über ein Geſchwader von 40 Kanonier-Schaluppen 
uͤbernehmen, das vor einigen Tagen ausgelaufen war, 
um an den Kuͤſten und in der offenen See zu mas 
növriren. 

Das Commerz⸗ Collegium hat dieſer Tage dem 
Koͤntge feinen Bericht Über den Zuſtand der Schwe⸗ 
diſchen Fabtiken und Manufacturen abgeſtattet; es 
erglebt ſich daraus, daß felbige im vorigen Jahre 
wieder zugenommen haben. An Fabriken aller Art 
beſtehen gegenwaͤrtig 1266, deren Erzeugulſſe auf 
8,118,000 Schwedlſche Reichs⸗Bankthaler geſchaͤtzt 
wird, ein Betrag, der den vom vorhergehenden Jahre 
um 203,000 Reichsthaler uͤberſteigt, obglelch dle 
Waarenpreiſe im Allgemeinen niedriger gegangen ſind. 
An Tuch, unter Anderm, bat man 9000 Ellen, und 
au Baumwollen⸗Garn 8000 Pfund mehr geliefert, als 
das Jahr zuvor. Außerdem wurden in einzelnen 
Haushaltungen große Quantltaͤten Leinwand und 
Tuch verfertigt, die nicht in dieſen Bericht haben einz 
geſchaltet wer den koͤnnen, und deren Werth ſich nicht 
genau beſtimmen läßt. Wie man aanimmt, delaͤuft 
ſich der Betrag dleſer Gattung von Fabrikaten jahrlich 
auf 8 bis so Millionen Schwediſcher Ellen. Es muß 
biebel bemerkt werden, daß alle unſere Bäuerinnen, 
und viele Frauen der Mittel⸗Klaſſe, das Zeug zu ihren 
Kleidern, und größtentheild auch zu den Kleidern 
der Männer, ſelbſt verſertigen, fo, daß die Fabrik⸗ 
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namentlich Theater in 


Erzeugniſſe bauptſaͤchlich nur in den großen Städten, 
und bei den Honoratloren der kleinen Staͤdte und auf 
dem Lande, ihre Abnehmer finden. Die Regierung 
zahlt jahrlich anſehnliche Summen an Prämien, um 
die Leinwand⸗Fabrikation in den Haushaltungen auf 
zumuntern. r 

Die Verthellung von Ländereien iſt im vorigen 
Jahre mit großer Thaͤtizkeit, ſowohl in Jemtland als 


in den andern nördlichen Provinzen, fortgeſetzt wol“ 
den. In Jemtland hat man im Laufe des vorl 
Jahres über 430,000 Schwediſche Tonnen Lande? 

aus gemeſſen was ohngefaͤhr 1,300,000 Nheluländiſt 
Morgen ausmacht. Zwei Drittheile davon gehoͤ 
der Krone, die ſie den Bauern und andern Land⸗ DE 
ſitzern ohne ein anderes Entgeld uͤberlaſſen hat, al 
elne fünftige Zahlung gewiſſer Abgaben. In den an 
dern Provinzen des Nordens hat man gegen 158 0% 
Schwediſche Tonnen Landes (470,000 Rbeinländiſche 
Morgen) vermeſſen. Der König hat auch in dieſem 
Jahre, wie es bereits in den verfloſſenen Jahren der 
Fall war, 8000 Reichsbankthaler zur Errichtung 
neuer Straßen in den erwähnten Provinzen ausgeſehl 
EM DR 1 
Rom, dom r. Auguſt. — Am 30. Juli Vor 
mittags in einem von dem Papſt auf dem Duc 
gebaltenen oͤffentlichen Conſiſtorium empfing der Car“ 
dinal Nembrini den Cardinals hut. Mac tern e 
la 


gab ſich derſelbe nach St. Peter und ſtattete alsda 
in dem Pallaſt der Cancelferie dem Cardinal de 9 
Somalia, als Dekan des heil. Collegiums, einen Be“ 
ſuch ab. — Am 8. Juli wurde in Sinigalia von den 
dortigen Biſchofe eine Polacca geweiht, deren 200 
das erlauchte Herzoglich Leuchtenbergiſche Haus 
Winter hatte anfangen laſſen, um den von Na 
draͤngten Arbeitern und Schiffs -Zimmerleuten Arb 
zu verſchaffen. Auch das hieſige Gouvernement ſut 
durch Praͤmien dieſen Zweig der Induſtrie zu befoͤrde A 
Froſinone (nicht weit von der neapolitaniſchen Gränl, 
find in dieſen Tagen einige Perfonen verhaftet wel, 
den. Man will wiſſen, es ſey in Folge aufgefangen 
Correſpondenzen und entdeckter carbonariſcher 
bindungen geſchehen. Bis jetzt iſt nichts Gewilſe, 
daruber bekannt. — Es iſt gelegentlich erwaͤhut Hell 
den, mit welcher Befliffenpeit man alle antiken 1 
maͤler und Ueberbleibſel von Gebaͤuden ausbeſſert, Ui, 
tofe man hin und wieder des Guten zu vlel gethan tee 
Dei Gelegenheit der Ausgrabungen in der Nabe 
Titus bogens ſoll ſetzt die Torre Cartularia, ein 1 
reſſautes Denkmal aus dem Mittelalter, in 


damals das Stadt⸗Archiv aufbewahrt wurde, nit 100 


geriſſen werden; man kann ſich den Grund davon M 
. or Ban 8 frei auf alten Su 
ruht, und Feiner Art von antiquarifcher Unterſuchl“ 
im Wege ſteht. Welt ar 
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Beilage zu No. 196. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


„ 
Ern cona, dom 26. Jull. — Nach allen Nachrich⸗ 
fa’ welche aus der Levante hier eintreffen, bereitet 
S. der Paſcha von Aegypten zu einer großen See⸗ 
Kkpeditlon dor, und ſammelt bereits Kriegs- und 
Fransportſchiffe, um Landtruppen zu verſenden. Wo⸗ 
un dieſe Expedition beſtimmt ſey, wird nicht mit Ges 
fe belt angegeben; man glaubt jedoch allgemein, daß 
! dem Großberrn Huͤlfstruppen zuführen fol. Einige 
ben ige wohl nicht genau unterrichtete Perſonen ſind 
er Meinung, daß es damit auf eine Landung in Can⸗ 
78 abgeſeben ſeyF. Gewiß bingegen iſt es, daß die 
uſſiſche Eskadre, unter Admiral Heyden, ſich zu Po⸗ 
concentrirt, und unverzüglich eine Direktion neh: 
870 wird, um die Bewegungen der aͤgyptiſchen Expe⸗ 
8 tion genau beobachten, und fie im Erforderungsfalle 
lu grelfen zu koͤnnen. Die wenigen Gefchäfte, welche 
Inder letzten Zeit nach Alexandrien eingeleitet wurden, 
Jen durch dieſe kriegeriſchen Auftalten ſehr, da 
Ubdermann in dieſem Augenblicke Anſtand nimmt, 
bin ſendungen dahin zu machen, und erſt den Gang 
SF Ereigniffe abwarten will. 


Griechenland. 


heraus dem Briefe eines franzöſiſchen Mülkales theilt 
50 Courier von Smyrna Folgendes aus Modon 
Pat. 30 Juny mit: „Wir werden den Griechen 
rag uͤberlaſſen und dagegen Koron beſetzen; die 
ilrene“ hat bereits ein Baralllon unferer Truppen 
mo dem letztern Orte gebracht, die „Venus“ wird 
ürgen und der „Scipio“ in zwel Tagen erwartet. 
Fot, Fran zoſen werden ſich demnach auf Navarin, 
Arten und Modon, d. h. alſo auf den von jedem 
beßes⸗Schauplatze entfernteſten Punkten concentrirt 
Waden, Während man ſich in Rumelſen und in 
gun ſchlaͤgt, find wir im noͤrdlichſten Theile Morea' s. 
da elchen beſſern Beweis als dieſen glebt es wobl dafür, 
del die Sendung unſerer Armee nur das beabſichtigte, 
ins Blutvergießen Einhalt zu thun, nicht aber, es 
95 vermehren zu helfen?“ — Ein anderer Brief 
„Vor Navarin vom 1. July meldet ebenfalls: 
we orgeſtern paffirten bei unferm Hafen die Fregatten, 
es He das söfte Regiment aus Patras abholen, um 
d Koron in Garniſon zu bringen. Dagegen 
grie geſtern zwei Eliten⸗Compagnleen der regulairen 
nach chen Truppen hier durchgegangen, um ſich 
nnd Patras zu begeben, wo ſie die franzöfifche Gar⸗ 


an ablöfen ſollen. Beide Compagnieen kamen aus 


. 


Vom 22. Auguſt 1829. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom roten Juli. — Der 4te Juli, 
der Jahrestag der Unabhaͤngigkelts-Erklaͤrung der 
Vereinigten Staaten ward hier mit ſo vieler Feſtlich⸗ 
keit und mit fo vielen offentlichen Freudensbezeigun— 
gungen begangen, als das ganz ungewoͤbnlich ſtarke 
Regenwetter es nur irgend erlaubte. Kanonenſalven 
verkuͤndeten den Anbruch des feſtlichen Tages und von 
den oͤffentlichen Gebäuden, Hotels und Theatern ſah 
man die National⸗Flagge wehen. Um 6 Uhr ertoͤnten 
alle Glocken, deren Laͤuten eine volle Stunde dauerte. 
Die gewoͤhnliche Militair-Parade war des ſchlechten 
Wetters wegen auf eine ſpaͤtere Stunde verlegt wor— 
den; dennoch aber waren die Truppen, ehe fie aus- 
einander gingen, ſtark durchnaͤßt worden. Bei der 
Aufſtellung in Reihe und Glied ſollen ſich einige 
Schwierigkeiten gezeigt haben, und einige Offiziere, 
welche die ihnen angewieſenen Plaͤtze nicht einnehmen 
wollten, ſind (einem hieſigen Blatte zufolge) wegen 
ihres Ungehorſams arretirt worden. Um s Uhr war 
ein großes Mittagsmahl im Stadthauſe, dem als 
Gaͤſte auch der Niederlaͤndiſche Geſandte und die frem⸗ 
den Conſuln beiwohnten, und wobei unter andern 
auch ein Toaſt auf das Wohl Lafayette's ausgebracht 
ward. Im Local der Cincinnati-Geſellſchaft fand 
ebenfalls ein großes Mahl ſtatt, dem 28 Offiziere aus 
dem Revolutions-Kriege beiwohnten, worunter ei- 
ner der erſten Adjutanten Washingtons, der Oberſt 
Trumbull, und noch drei ausgezeichnete Veterane, die 
Theilnahme der Anweſenden ganz vorzuͤglich erregten. 
— Den ganzen Tag uͤber hoͤrte man in den Straßen 
und Höfen nichts als Flinten⸗ und Piſtolenſchuͤſſe und 
das Krachen und Platzen von Raketen, Schwaͤrmern 
und Feuerwerk aller Art; Knaben ſah man mit umge⸗ 
haͤngten Pulverhoͤrnern und geſpannten Gewehren 
umherlaufen, und fie, wenn es ihnen einſiel, über 
die Köpfe von Weibern und Kindern losſchießen, wo⸗ 
bei es natuͤrlich an Zank und Streit nicht fehlte. Der 
unguͤnſtigen Witterung wegen waren die oͤffentlichen 
Gaͤrten leer, dagegen aber die Theater gedraͤngt voll. 

Nach den Berichten aus Virginien wlrd dort im⸗ 
mer mehr Gold gefunden. In einem dortigen Tages⸗ 
blatt heißt es, daß man dieſes edle Metall auf acht 
verſchiedenen Grund ſtuͤcken in großer Menge und von 
vorzuͤglicher Qualltaͤt entdeckt habe; ein Herr White 
hatte in wenigen Monaten fü ohngefaͤhr 900 Dollars 
an Werth eingeſammelt. Die Philadelpdia Zeitung 
meldet, daß ſich in dieſem Augenblick bedeutende 
Quantitaͤten Gold aus Nord⸗Carolina in der Muͤnze 
der Vereinigten Staaten befinden. 
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Neufudamerikaniſche Staaten. 


In einem fuͤddeutſchen Blatte lieſt man Folgendes: 
Von einem ſehr geachteten deutſchen Kaufmann in 
Buenos ⸗Ayres, iſt uns eln Schreiben zu Haͤn⸗ 
den gekommen, aus dem wir erſehen, daß ſich die 
verſchledenen Partheien in eine einzige vereinigt haben, 
um die foͤderalen Provinzen in Ordnung zu bringen, 
und dem Lande Ruhe und Civillſation zu geben. Der 
Admiral Brown, welcher waͤhrend der Abweſenheit 
Lavalle's das Ruder des Staats als proolſoriſcher 
Gouverneur führte, hat angeblich wegen Unpaͤßlich⸗ 
keit, abgedankt. Der General Martin Rodriguez iſt 
ſtatt ſeiner proviſoriſcher Gouverneur geworden. 
Desgleichen haben die Miniſter Rivadavia's von 1826 
und 1827 ihre früheren Poſten wieder erhalten, naͤm⸗ 
lich Don Carlos Alvear iſt Kriegs- und Marinemini⸗ 
ſter, Don Salvador Maria del Cavil Finanzminiſter, 
Don Miguel Diaz Velez Miniſter des Innern und der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, geworden. Der Ge 
neral Lavalle diente bekanntlich 1827 als Oberſt unter 
dem General en Chef Don Carlos de Alvear, doch 
dieſer wuͤrdige Patriot nimmt keinen Anſtand, unter 

dem Gouverneur Lavalle zu dienen, wenn feine Dienſte 
dem Vaterland nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. Der General 
Alvear, welcher im Jahr 1828 in ſechs Monaten eine 
Armee ſchuf, hat den Antritt ſeines Miniſteriums 
durch zweckmaͤßige Verordnungen bezeichnet, und 
zugleich Befehl gegeben, daß alle Ochſen, welche ſich 
auf den Gütern des Partheigaͤngers Roſas befinden, 
für den Schaden der Provinz daften ſollen, indem 
bekanntlich Roſas, ſonſt ein Mann ohne Bildung, 
ein ungeheures Vermoͤgen beſitzt, und die Zahl ſeiner 
Ochſen ſich wohl auf 50/000 Stuͤck belaufen kann; 
3000 find bereits in Buenos⸗Ayres angekommen, und 
für die Verproviantirung der Stadt verwendet wor⸗ 
den. Rivadavia's und Aguero's Abreiſe wird ſehr 
bedauert; Letzterer hat die Stelle eines Erzbiſchofs, 
obne von Rom beſtaͤtigt zu ſeyn, bekleidet, da die 
verſchiedenen Regierungen ſeit 1820 nichts vom Papſte 
wiſſen wollen; wenn in diefem Lande dle proteſtantiſche 
Bevoͤlkerung uͤberhand nimmt, fo dürfte wegen der 
kleinen Menſchenzahl die katholiſche Religion von ſelbſt 
abnehmen. Taͤglich finden Verheirathungen zwiſchen 
beiden Religionen Statt. Die eingewanderten Eng⸗ 
länder, Nordamerikaner und Wuͤrtemberger find alle 
Proteſtanten. (Neckar-Ztg.) 


Miscellen. 


Von den am 9. Auguſt fruͤh 3 auf 6 Uhr von Lelpzig 
abgeflogenen 29 kuͤttlcher Tauben waren 27 in der 
aten Nachmittagsſtunde deſſelben Tages wieder in 
Lüttich eingeflogen. Sie haben alfo in dieſer kurzen 
Zeit 84 Meilen zuruͤckgelegt. n 


Nach einem amerikaniſchen Blatte liegt auf dem 
Poſtamt zu Baltimore ein Brief mit der Auſſchrift: 
an John Ollenbrockengravenſteinertshofel⸗ 


Eine New⸗Porker Zeitung berichtet, daß neben der 
beſtedenden Geſellſchaft zur Beſoͤrderung der Nuͤ 
ternbelt, nun auch wahrſcheinlich naͤchſtens eine 
Anti⸗Magenverderbniß⸗Geſellſchaft je 
Beförderung des Hungers ins Leben treten werde“ 
weil doch eigentlich die meiſten menſchlichen Krankhel⸗ 
ten dieſes Landes von unmaͤßigem Eſſen herrühren 
Ferner ſey eine Anti⸗Dabacksgefellfchaft! 
Entſtehen; dagegen haben ſich aber viele der erſtel 
Maͤnner der Stadt empoͤrt. 


Hr. Green, der bekannte Aeronaut, hatte neullch 
in Wiltſhire eine Luftfahrt angekuͤndigt. Da na 
3 Stunden der Ballon wegen des noch nicht zureichel 
den Gaſes noch immer nicht aufſtieg, riß der Menge 
die Geduld, ſchonungslos fiel fie über den Ballon hel 
und im Nu waren 2000 Ellen Seide in noch me 
Fetzen zerſchnitten. Erſt in der Nacht wagte ſich Here 
Green, unter dem Schutze der berbelgekommenen 
Polizei aus feinem Schlupfwinkel hervor, haͤtte! 
ſich früher gezeigt, fo würde fein Leben in Gefahr 9e“ 
ſchwebt haben. 


Herr Chabert wiederholte am 26. Juli in Londos 
feine hoͤchſt intereſſanten Vorſtellungen des Ver 
ſchluckens von Gift und ſiedendem Del in den Ara) 
Rooms. Er ging auch mit zwei Beefſteaks in einen 
durch Kohlen heiß gemachten Ofen, und brachte 
nach Verlauf von 8 Minuten, waͤhrend welcher er 
Ofen verweilte, vermittelſt einer Röhre von Auſſe 
aber Luft zum Athmen einzog, voͤllig gebraten den 3 
ſchauern entgegen. Er will, wenn er eine gewiſſe Au, 
zahl Subſerlbenten, jeder zu 1 Pfd. St. findet, ft 4 
Geheimniſſe bekannt machen. In allem, was er tha, 
wurde er von wiſſenſchaftlichen Maͤnnern genau 
wacht, doch konnten fie nichts, was einem Betrug 
gliche, bemerken. 


Das Dampfſchlff „Berlin“ iſt nun zwlſchen Ham 
burg und Magdeburg in regelmäße Fahrt geſetzt; © 
vollendet dleſelbe ſtromaufwaͤrts in 4 bis 5 Tagen u m 
langt ſtromab am Abend des anderen Tages nach | 5 
nem Abgange von Magdeburg in Hamburg an. © 
verließ es Magdeburg am 7ten d. M. Morgens 3 ub 
war bereits Nachmittags 5 Uhr in Wittenberg, 
blieb dort die Nacht, ſetzte am anderen st 
gen feine Reiſe fort und ankerte am Abend 475 
Hamburg. Sein Wiederabgang von dort let auf ut, 
16. Auguſt feſtgeſetzt. Das Schiff ſteuert ſehr 9 m 
die Mafchine wirkt kraͤftig, und es unterliegt keine 
Zweifel, daß dle bis jetzt auf die Fahrten verwan 10 
Zeit ſich noch verringern werde, je nachdem das käch In 
gere Einlaufen der Maſchinen dieſe in lebhes 


— 


8250 bringt. Die Zelt der Hin- und Herreiſe, 
N edereinnehmen der Güter mit eingerechnet u. ſ. w. 
ellt ſich auf 10 bis 12 Tage, und es iſt dies ein Des 
der Gewinn für die ſchnellere Communication, 
elche vornehmlich die Leipziger und in der Folge die 
Fankfarter Meß Beſucher benutzen bürften, da die 
üter von Hamburg in 6—7 Tagen an den Ort ihrer 
eſtimmunz mit ſehr mäßigen Koſten gelangen. 


.der mehr als ſiebenzigjaͤhrige Graf Nelſon hat vor 
einigen Monaten ein Mädchen von 28 Jahren gebeis 
Father, deſſen ganzes Vermögen aus 750 Pfd. St. 
jährlicher Einkünfte beſtand. Jetzt hat ihr der Graf 
ein Haus in London und jährlich 4000 Pfd. verſchrieben. 


—— — ́YV— 


Getreide : Berichte. 
Amſterdam, vom 11. Auguſt. — Beibefhränk 
kem Umſotz find geſtern folgende Preiſe bezahlt wor⸗ 

u: 130 Pfd. welßbunter Polniſcher Weitzen 390 
Fl., 123 Pfd. Zecuwſcher 320 Fl., 123 Pf. Roſtocker 
700 Fl., 127 Pfd. Oberlaͤndiſcher 300 Fl.; 122 Pfd. 
Preußſſcher Roggen 174 Fl., 120 Pfd. Rigaer 160 
Fl.) 116 Pfd. Däniſcher 130 Fl., 113 bis 114 Pfd. 


% 138 a 140 Fl.; 107 Pfd. Kieler Gerſte 146 Fl. ; 


70 pfd. dicker Hafer 100 Fl. 

g. erlin, vom 17. Auguſt. — Polniſcher Weitzen 
t 52 bis 86 Rtblr., Schleſiſcher 0 a 54 Rthlr. 

Loggen 26 à 27 Rthlr. Große Saal⸗Gerſte 22 bis 

Neude. kleine 17 bis 18 Rthlr. Hafer 19 bis 20 
blr 


Haubur g, vom 14. Auguſt. — Danziger, Elbinger 
f a Königsberger Weizen 125 à 140 Rthlr., Pommer⸗ 
q er, Roſtocker und Wismarſcher 120 à 130 Rthlr., 
Auhaltſcher weißer 125 à 140 Rtblr., do. rotber 125 
136 Rthle., Schleſiſcher 125 a 136 Rihlr., Mag de⸗ 
urgiſcher 125 à 136 Rthlr., Maͤrkſcher 125 4 133 
Ntblr., Braunſchweigiſch. 125 à 136 Rihlr., Mecklenb. 
118 4 130 Rtblr., Holſt. weiter 114 4 126 Rehlr., 
50. rother 110 à 120 Rthlr., Niederelbiſcher do. 100 

125 Rthlr., Daͤnemarkſcher 100 à 112 Rthlr., 


— 


Oſtfrlesländiſcher 100 à 112 Rithlr. — Roggen: 
58 a 66 Rthlr., Ro⸗ 
ocker und Wismarſcher 60 à 65 Rthlr., Oberlaͤndi⸗ 


dann., Elbing. und KRönigeb. 
60 a 70 Rtblr., Mecklenburger 4 Rebir., 


Kollteinſchee 60 à 65 Rehlr., Daͤnemarkſcher 56 4 60 


r., Petersburger, Rigaer und Liebauer 66 à 70 

5 iv, bee N 52 à 58 Rthlr., 
gartiche 50 à 52 Rthlr., Mecklenburgſche 46 4 52 
thlr., Andaltſche 55 1 65 Nthlr., Niederelbſche 
Sommer; und Winters 36 à 42 Rthlr., Daͤnemar kſche 
86 4 42 Rehlr., Oſtfrieslaͤndiſche 36 4 42 Reblr. — 


Hafer? Sberländiſcher 42 à 46 Rthlr., Holſteinſcher 


a 44 Ktblr., Niederelbiſcher 26 à 36 Rtölr., Daͤne⸗ 
arkſcher und Oſtfrleslaͤndiſcher 26 4 36 Ahle 
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ufenthalt auf beiden Plägen zum Ausladen und 
Koͤntgl. Ober ⸗Landes⸗Gerichts-Referendarius und 


Verlobungs „Anzeigen. 
Die Verlobung meiner fuͤngſten Schweſter mit dem 


Juſtiz⸗Verweſer zu Mark⸗Liſſa, Herrn v. Uechtritz, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. N, 125 
aͤhnhaus den 12. Auguſt 1829. 

Wilhelm v. Haugwitz, Capitain. 
Als Verlobte empfehlen ſich i 
Mathilde von Haugwitz. 
Rudolph von Uechtritz. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unſere am zoften d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, beehren wir uns theilnehmenden Verwandten 
und Freunden blermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 22. Auguſt 1829. 

Wilbelm Klein waͤchter, Koͤnigl. Special⸗ 
Oeconomie-Commiſſarius. 
Luiſe Kleinwaͤchter, geborne Langer. 


N Eutbindungs ⸗ Anzeige 

Die deute Morgen um 6 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, geborne von Bismark, 
von einem Knaben, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Bruſchwitz den 19. Auguſt 1829. 

3 Freiherr von Stkrach witz. 


o des ⸗ Anzeige n. 

Auf feiner Ruͤckreiſe von Reinerz nach Breslau ent» 
ſchllef ſanft zu Frankenſtein, den 18ten d. M., Abends 
211 Uhr, mein innigſt geliebter Mann, Herr Wilhelm 
Springer, Lehrer an der Schule zu Neuſcheitnig, 
in dem blühenden Alter don 26 Jahren. Um ſtille 
Tbdeilnahme bittend, zeige ich tief gebeugt entfernten 
Verwandten und Freunden dleſes für mich fo ſchmerz⸗ 
volle Ereigniß an, und verbinde zugleich den wärmflen 
Dank gegen die, welche meine traurige Lage an jenem 
fremden Orte moͤglichſt zu erleichtern geſucht, und da⸗ 
durch, fo wie befonders durch die unerwartet veran⸗ 
ſtalteten Begraͤbnitzfeierlichkeiten, mannigfache Bes 
weiſe Ihres aufrichtigen Beileids gegeben daben. 

Eleonore verw. Springer, geb, Jäckel. 

Am 18ten d. M. fruͤh um 10 Uhr endigte ein fanfter 

Tod die langen beiden einer ſchwer geprüften Dulderln, 


melser theuren innig geliebten Pflegemutter, der ver⸗ 


wlltweten Hauptmann Schmidt, geb. Kaarſch, 

welches ich tief detruͤbt Verwandten und theilgehmen⸗ 

den Freunden hierdurch anzeige. N 
Schmiedeberg den 19. Auguſt 1829. 

Henriette Ulrike Gaupp. 
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In der W. G. Kornſchen Buchhand⸗ 
lung ſind folgende neue und gute 
Charten vom „Kriegs ⸗Schauplatze“ 
für die beigeſetzten ſehr billigen 
Preiſe zu haben: 


er europa iſchen Türkei, Klein Aſten, 

Ed ae u Syriens und andern angrenzenden Laͤndern, 
entworfen von Mannert j : 15 Sgr. 
Cbarte des osmaniſchen Reichs in Europa und 
Aſten, nach vorzüglichen Huͤlfsmitteln entworfen von 
Streit. Nebſt einer Ueberſichts, Tabelle. 13 Sgr. 
Charte des osmaniſchen Reichs in Aſien, heraus⸗ 
gegeben von C. G. Reichard. 5 10 Sgr. 
Charte vom europäifchen Theil des tuͤrkiſchen Reichs, von 
C. G. Reichard. 5 . Kthlr. 15 Sgr. 
Cbarte des osmaniſchen Reichs in Europa. Nach 
den neueſten geographiſchen Ortsbeſtimmungen, beſten Kar⸗ 
ten und Reiſebeſchreibungen verfaßt von Iwan Danielow. 
Wien. 6 Blatt. ; 4 Atblr. 
Cbarte vom Kriegs Theater zwiſchen Rußland und 
der ottomanniſchen Pforte, enthaltend den ſuͤdlichen Theil 
des ruſſiſchen Reichs, den größten Theil der europ. Tuͤr⸗ 
kei, fo auch die angrenzenden Länder, gr. Aenne 

2 . 

Charte des osmaniſchen Reichs in Aſieu, entwor⸗ 
fen von C. F. Weiland. ? 8 10 Sgr. 
Charte des osmaniſchen Reichs in Europa un 
Aſien, nach den neueſten und vorzuͤglichſten Huͤlfsmit⸗ 
teln bearbeitet. 3 Blatt. Carlsruhe. 1 Rthlr. ro Sgr. 
Fried, F., General- Karte des tuͤrkiſchen Reichs 
in Europa und Aſien. gr. Fol. Wien. 10 Sgr. 
Karte von einem Theile der Walachei, Bulchar⸗ 
Ilis und Rum⸗Ilis, zur usberſicht der Kriegsopera⸗ 
tionen zwiſchen den Ruſſen und Türken. Ein Auszug aus 


der General Kahatoff- Karte. gr. Fol Berlin. 23 Sgr. 
Kriegsſchauplatz zwiſchen Rußland und der 
Tuͤrkei. Berlin. 25 Sgr. 


driß von Konſtantinopel, Galata und Seutari, 
* Niebubr und von Hammer. Nebſt einer Erklärung. 
quer Fol. Nurnberg. ; 3 Sgr.⸗ 
Ueberfihts-Charte des Kriegsſchauplatzes zwi⸗ 
ſchen den Ruſſen und Tuͤrken in Europa und Aſien, ge. 
ſtochen von A. Hammer. Nürnberg. 10 Ggr 
Carte del’Empire Ot Nee 1 
iso Autriche. 5 

les Stats de la maison 8 . 
ertha, L., Carte de la Turquie d’Europe et 
= Asie. 2 feuilles. gr. Fol. Vienne. 320 Sgr. 
Carte de la Tur quie d' Europe partie septen- 
trionale, presentant d'après les meilleures cartes et 
les documens les plus récens, cette partie de l’Em- 
pire Ottoman depuis Gonstantinople jusqu’aux fron- 
tières des Empires d’Autriche et de Russie. 2 Blatt. 
gr. in Fol. Strasbourg. a 2 Rthl. 
Carte de la Morée, avec les plans des principales 
villes; d'après les meilleures cartes et les docu- 
mens les plus recens. gr. in fol. Strasbourg. 
6 ı Rthlr. 12 2 8 

> Empire Ottoman en Europe et les 
ich re d’Autriche d’apres les materiauz 
les plus authentiques et les plus r&cens. gr. in Fol. 
Sur toiles. N 3 Rthl. 
Fried, F., Plan de Constantinople du Bos- 


phore et du Canal de la Mer noire, dessi- 


ine d’apr&s les meilleurs matériaux. 2 Feuilles. 
e e 1 Athlr. 10 Sgr. 
Plan de Constantinople, avec ses fauxbourgs 
en Europe et Scutari en Asie. gr. in Fol. Stras- 
bourg. 15 Sgt. 


— 


Carte de la Moldavie et de la Valachie par 
Konrad, 2 Feuilles. 1828. 1 Athlr. 10 837. 
Carte Générale du Pays entre les Mers noires e 
Caspienne avec ladesignation des nouvelles Fron- 
tieres de la Russie et de la Perse par Diarmeb 


Das osmanisehe Europa oder die en ropa 
sche Türkei, entworfen von Weiland. 10 Sgr. 
Hellespont ou detroit des Dardanelles. * 
10 SR" 


Charte der europäischen Türkei, von DE 
5. Reymann. 6 Blatt. 1 Athlr. 20 884 
harte dex europäischen und aslatische 
Türkei nach deu neuesten geographischen Ort 
bestimmungen und den besten Hülfsmitteln verfas 
Wien. 25 
Carte géndrale de la Tur quie d' Euroße 
à droite de Danube ou des Beglerbegliks de Rou- 
mili-Bosna, Morde et pays limitrophes par F. G. de 
Vaudoncourt. En 4 Feuilles. ı Rthlr. 10 Sgr. 
Carte des Dardanelles. = 8 Sgt. 
Mappa specialis Walachiae, Ex melioribüs 
mappis et plurimis delineationibus specialibus de“ 
ducta opera I. Diewaldt. 2 Blatt. 2 Rthlz. 
Neueste Karte vom türkischen Reiche in Europe 
nebst den angrenzenden Ländern von G. ii 
20 85. 
NB. Auf der Karte selbst ist der Plan und die 
Umgebungen von Constantinopel in eine 
grösseren Maasstabe besonders deutlich ange“ 
geben, wodurch selbe äusserst interessant ist. 
Plan de Constantinople et du Bosphore, Wien- 
10 5g# 
Krie 
vermehrt von 
Rthlr 
h von der Moldau, Bessara- 
bien, Bukovina, nach Bauer, v. Abbé Herbit» 
in 4 Blättern. . 2 Rthlr. 20 Sgt 
Topographische Charte von der Ottomannische® 
Pforte, enthaltend den südlichen Theil vom Rus” 
sischen Reiche, das ganze schwarze und azowische 
Meer, Moldau, Wallachey, Bosnien, Servien, Bes“ 
sarabien, Romanien, Bulgarien, Macedonien 5 Al- 
banien, Dalmatien, Croatien, Slavonien, Sieben“ 
bürgen, einen Theil von Ungarn, nach Rizzi- Za: 
noni; von Maire, in z Blä tern. 1 Rthlr. 10 Ser- 


Wohlthätlgtetts- Anzeige. Bi 


ur die durch Weberfchwemmung des Oder und NE 
gut Verungluͤckten fi Brieger Rreife find an intel 
uͤtzungs⸗ Beiträgen bei dem unterzeichneten Verein ferner 
eingegangen, und zwar: I. Durch den Koͤnigl. Conſiſtorial 
Rath Herrn Fiſcher zu Breslau; von A. Fr. v. St. in e 
bei G ein Staatsſchuld⸗ Schein Über 100 Rthlr. nebſt DIE 
ins⸗Coupons. II. Durch den Deren Diacouus Berndt u 
reslau, aus deſſen Szmmlung für die durch Ueberſchwenl 
mung Verunglückten in Schleſten 20 Rthlr. nebſt einer AM 
zahl Kleidungsstücke. II. DEI den Königl. Steuer, 2 
nehmer Herrn Keller in Brieg, 1) von dem Koͤnial. O 7 
Berg, Amts, Cafen-Rendanten Herrn Schult in Wau 705 
von einigen Fiteen Beamten des SKöuigl. Hochlöhücen 
Ober- Berg Amtes, außer den für die fämmelichen Verun 
glückten in Schleſſen bereits nach Breslau abgefuͤhrten ir 
terſügzungs Beſträgen, nachträglich eingegangenen und f 
den Brieger⸗Kreis zurückgebliebenen 13 Ktbir. 1 S 
2) Von dem Hry: Bibliothekar ze, Schwarz in Brie 85 
Ntblr.; 3) von dem Königl. Steuer⸗Aufſeher Hrn, 8 av: 
beimer in Brieg 10 Sgr.; 4) von dem Hrn. Goffekle der 
pel in Brieg 3 Meble. 23 Sgr. als der nach Abiug m 
Koſten verbliebene Ertrag des Eintritts, Geldes bei der 


Schauplatz des russisch- türkischen 
ges. Entworfen von D’Anville, 
Schrämbl. Aufgezogen 

Topographische Charte 
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16ten d. M. 


. im Happelſchen Garten Statt gefundenen 
umination. rich def 


1 Summa von Num. III. 18 Nrhir, „8 Sgr. 
€ lich find zufammen eingekommen 38 Nthir. 18 Sgr. in 
eine „oelde, ein Stagtsſchüld⸗Schein über 100 Rthlt. und 

e Anzahl Kleidungsſtücke Bis jetzt hat daber die Ein; 


üben incl. der unterm dten ms. angezeigten Beitäge, 
haupt betragen: 250 Rthlr. § Sgr. 7 Pf. in Silber⸗ 


b 100 Rthlt. in einem Stagts⸗Schuldſcheine, und eine 
neh Kleidungsſtücke, wofür den edlen Wobichätern, im 
und en der Verunglückten, der innisſte Dank abgeſattet, 

damit zugleich die Bitte an alle Menſchenfreunde um 


fernere Unterſtüͤtzungs Beitrage verbunden wird. 


Grieg den ıgren Auauſt 1829 
Der Verein zur _Unterfiügung der durch den Oder⸗ 
und Neiß Fluß Verunglückten im Brieger⸗ 
Hreiſe 
Dektanut machung. 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom roten 
ai c. wird das Publikum hierdurch benachrichtiget, 
aß die Dampfſchiffrahrt zwiſchen Greifswalde und 


8 Roͤnne auf der Jaſel Bor holm, wodurch mittelſt 


Pr 


Anfchlußes an das Lübecker Dampfſchiff „Georg the 
Durchse,. die Verbindung zwiſchen Greifswald und 
etersburg unterhalten wird, für dieſes Jahr gegen 
unde September ec. aufdoͤrt. Zum letzten Male wird 
das Preußiſche Dampffchiff von Greifswald fo abge⸗ 
ben, daß es im Hafen bei Roͤnne bereit liegt, wenn 
das Schiff Georg the fourth auf feiner am 23 ſten 
eptember angetretenen Ruͤckfahrt von Petersburg 


3 G. Rönne ankoͤmmt. Die Reiſenden, die alsdann nach 
reifswald fahren wollen, wird das Preußifche 


Jam iff noch aufnehmen und hiermit ſeine dies⸗ 
fahre AU 201 dieſem Kourſe beſchließen. 
rlin den 15ten Auguſt 1829. 
a General⸗Poſt⸗Amt. 
Avertiſſement. 
zum Rent⸗Amte Neiffe geboͤrige Brauerei im 


‘ 


Die 


Diſchofdofe in der Stadt Neiffe nebſt den dazu gehöri⸗ 


gen Gebaͤuden und Utenſilien, fol auf einen dreijaͤh⸗ 
gen Zeitraum vom kſten July 1830 ab, bis dahin 
9033 durch oͤffentliches Aufgebot an den Meiſtbieten⸗ 
kö. verpachtet werden. Die Pacht + Bedingungen 
Önnen in der Domalnen⸗Regiſtratur der unterztich⸗ 
en Regierung in Oppeln, fo wie in der Rentamts⸗ 
anzelley zu Neiſſe jederzeit eingefehen werden, fo 
a auch die Veranſtaltung getroffen iſt, daß auf 
einfangen die Mealitäten vorgezeigt werden. Der 
leitations⸗Termin iſt auf den gten October dieſes 
Jahres Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, in der Rent⸗ 
amts⸗Kanzelley der vormaligen biſchoͤflichen Reſidenz 
in Reiſſe angeſetzt. Pachtluſtige werden aufgefordert, 
ſich in dem Termin einzufinden, und ihre Gebote 
abzugeben. Oppeln den ı5ten Auguſt 1829. 
Abtbez Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
Subhaſtatſons Bekanntmachung. 
8 dem Uhrmacher Anton Franke gehoͤrige und, 
f e die an der Gerichtsſtelle ausdängende Tax⸗Aus⸗ 
gung nachwelſet, im Jahre 1829 nach dem 


OR 


Materlalien⸗Werthe auf 2215 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 
2815 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtz e Grundſtuͤck No. 63. 
des Hypotheken⸗Buches, auf dem Hinterdohm, foll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den 
biezu angeſetzten Terminen, naͤmlich: den 2ten 
November a. c. und den aten Januar 1830, beſonders 
aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den 
4ten Maͤrz 1830, Vormittag um 1o Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz-Rathe Beer in unſerem Partheien⸗ 
Zimmer Nro. 1. verkauft und inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, 
dem Meiſt- und Beſtbiethendon zugeſch ligen werden. 
Nach gerichtlicher Erlegung des Kauffegillings, ers 
folgt die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der Letzteren obne daß es zu dieſem Zwecke der Pros 
duktion der Inſtrumente bedarf. 
Breslau den zZıflen July 1829. 
Koͤnigliches Stadt-Gericht hiefiger Reſideng. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Fleiſchermeiſter Anton Altmann und deſſen 
Ehefrau Wilhelmine geborne Kuhlboͤrs, die in den 
bieſigen Vorſtaͤdten ſtatutariſch geltende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft unter Eheleuten, durch die am 28ſten July 
1826 errichteten Ehepaften, aus druͤcklich ausgeſchloſſen 
haben. Breslau den 2rſten July 1829. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


Bekanne machung. 

Auf den Antrag der Franz Fichte ſchen Vormund⸗ 
ſchaft iſt über die kuͤnftigen Kaufgelder des, der 
verehlichten Maria Eliſabeth Muͤcke gehoͤrlgen, 
sub No. 1. zu Eckersdorff Breslauer⸗Kreiſes gelege⸗ 
nen Erbſcholtiſey⸗ Gutes der Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet und zur Anmeldung der Anfprüche ſaͤmmtli⸗ 
cher Gläubiger ein Termin auf den roten Decem⸗ 
ber a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Klette angeſetzt worden. Es 
werden dader alle diejenigen, welche ihre Befriedigung 
aus der fünftigen Kaufgelder⸗Maſſe des erwähnten 
„Grundſtuͤcks ſuchen wollen, hierdurch aufgefordert, 
in dem anberaumten Termine entweder in Perſon, 
oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Anſpruͤche anzumelden, deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen und demnaͤchſt das weitere Rechtliche, bei ibrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren 
Anfprüchen an die Kaufgelder⸗Maſſe praͤeludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Kaͤufer des Grundſtuͤcks, als gegen die Glaͤubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, 
wird auferlegt werden. 

Breslau den rıten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es iſt von der hieſigen Koͤnigl. Univerfität eine 
Wohnung von 6 heitzbaren Stuben nebſt Küche, Bo⸗ 
den und ſonſtigem Gelaß in dem Gebäude der vorma⸗ 
ligen Sandſtifts-Brauerei auf dem Sande, im Hofe 
der Unſverſteats⸗Bibliothek belegen, zu Michaelis d. J. 
zu vermieden. Hierzu iſt ein Termin auf den 27ften 
August d. J. Nachmittags um 4 Uhr, in der Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Quaͤſtur, wo auch die Beſchaffenbeit dieſer 
Wohnung und die Mleths bedingungen vorber zu ers 
fabren ſind, anberaumt, in welchem Miethluſtige zu 
erſcheinen und ihr Gebet abzugeben, hierdurch einge— 
laden werden. Breslau den 18ten Auguſt 1829. 

Der Koͤnigl. außerordentliche Regierungs-Be⸗ 
vollmaͤchtigte und Kurator der hieſigen 
Univerſitaͤt. Neumann. 

Anek 10 MM 

Es ſollen am aaſten Auguſt c. Vormittags don 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 8 Ubr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19 auf der Junkern 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 

inen, Möbeln, Kleldungsſtuͤcken und Hausgeraͤrh, 
ſo wie eine kleine Electriſirmaſchine und verſchiedene 
chirurgiſche Inſtrumente, als: Geburtszangen, 
Penforatorjum, Haken und Waſſerſprenger, welche 
Gegenſtaͤnde am 24ſten d. M. Vormittags 11 Uhr 
vorkommen, an den Meiſtbletenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 7. Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Stadtgerichts-Executions-Inſpection. 


Bekanntmachung. 
Der Erb⸗, Lehn ⸗Scholtiſei-Beſitzer Franz Carl 
Häusler aus Nieder-Mois und deſſen verlobte Braut 
Chriſtiane Juliane Schneider aus Tſchirnitz, haben 
zufolge gerichtlichen Vertrages vom ıften Auguſt a. c. 
die zu Nieder -Mols und Tſchirnitz vorwaltende Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter unter ſich ausgeſchloſſen, was 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Jauer den raten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt: Gericht. 


Verpachtung der Warmbrunner Brau⸗ 
5 und Branntweinbrennerei. 

Behufs anderweitiger Verpachtung der Dominial⸗ 
Brau⸗ und Branntweinbrennerei zu Warmbrunn, 
welche durch den Tod des zeitherigen Paͤchters, an 
welchen ſolche 16 Jahr uͤberlaſſen war, pachtlos ge⸗ 
worden iſt, wird ein Licitations⸗Termin 

gaauf den 14ten September 

Vormlttags 9 Uhr im Geſchaͤfts⸗ Local des unterzeich⸗ 
neten Amtes, woſelbſt auch von heut ab, dle Bedin⸗ 
gungen einzuſeben ſind, abgehalten werden. Cau⸗ 
tonsfaͤhlge, der Fabrikatlon guter Getraͤnke kundige 
Vrauermeiſter werden mit dem Bemerken hierzu eins 


2006 


tements der Könige, Regierung zu Liegnitz, 


geladen: daß dieſe, in dem beſuchteſten Badeorte 
Schleſiens, dicht an der, zu jeder Zeit fehr belebten 
Haupt⸗Commercial⸗Straße von Hirſchberg nach Boh“ 
men gelegenen Werkſtatt, bei geſchicktem und thaͤtlgem 
Betriebe gewiß jedem Pächter einen ſichern und bedeu⸗ 
tenden Erwerb gewähren wird. Das Brau- und 
Branntwein-Urbar iſt gut eingerichtet und mit dem 
erforderlichem Gelaß, beſonders zum Ausſchank und 
der Aufnahme von Gaͤſten, in jeder Hinficht verſeben, 
fo wie auch jede etwa noch anzubringende, einen thaͤ⸗ 
tigen Betrieb fördernde Vervollkommnung der Wert? 
ſtatt einen geſchickten Brauer hiermit zugeſichert wer“ 
den kann. 

Reichsgraͤflich Schaffgotfches Frei-Standesherk“ 

liches Cameral-Amt. 


5 Verpachtung. 

Die Seiner Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Auguſt 
von Preußen gehoͤrigen Aemter Prillwitz, ſelthet 
für Hoͤchſtdero Rechnung bewirtbſchaftet, und Klein? 
Obiſch, welches im kuͤnftigen Jahre pachtlos wird, 
ſollen vom x. Juni 1830 ob, verpachtet werden. 
Pachtluſtige belieben ſich zur Einſicht der Anſchloͤge 
und Bedingungen und mit ihrer Erklaͤrung an Seiner 
Koͤnjgl. Hoheit unterzeichneten Commiffariug zu wen? 
den, welcher den zten, Iten und ßten September 
dieſes Jahres in Breslau, im Gaſthofe zu den drei 
Bergen und am ı7ten, sten und roten gedachten 
Monats in Groß⸗Glogeu, im Gaſthofe zum deutſchen 
Haufe anwefend feyn wird. Außerdem koͤnnen DIE 
Intereſſenten in Seiner Koͤnigl. Hoheit Domaisen⸗ 
Kammer Regiſtratur zu Berlin, Vehrenſtraße No. 8, 
die beſagten Nachwelſungen einjehen und Pachtgebote 
abgeben. 1) Das Amt Prillwitz, im Pyeitziſchen 
Kreiſe des Herzogthums Pommern, 2 Meilen von 
Pyritz, 3 von Stargard und Soldin, 5 von Lands 
berg a. d. W., n 
gen, umfaßt in 4 Vorwerken, überhaupt 
gen Acker⸗, Garten- und Wieſenland. 


6500 Mok? 
Drei Vor- 


werke werden, jedes in 10 Schlägen, das vierte in 


7 Schlägen und die dazu gelegten Rodelaͤndereien in 
3 Feldern bewirthſchaftet. Die Sparation und 
Dienſtabloͤſung iſt vollſtaͤndig bewirkt und fänımelich® 
Grundſtuͤcke liegen ſervitutfrei, unzertrennt beifam? 
men. Die baaren Gefaͤlle, die Brauerei und Brannt“ 
weinbreunerei nebſt dem Krugverlage in Prillwitz, die 
Mabl⸗, Dels und Schneidemuͤhlen daſelbſt, die 
Branntweinbrennerei, auf dem Vorwerke Lindenbuſch, 
und die Forſtziegelei beim Vorwerke Auguſtthal, wer“ 
den dem Paͤchter mit uͤberwieſen. Erforderlichen 
Falls geſchtebk die Verpachtung auf 20 Jahre; dis 
Lage und wirthſchaftliche Einrichtung der Amtszube“ 
hoͤrungen geſtattet ſowobl deren gemeinſchaftliche Ver; 
pachtung, als ihre Vereinzelung an zwel ſelbſtſtaͤndige 
Pächter. Letzteres gilt auch von 2) dem Amte Klein’ 


Obiſch, welches im Glogauſchen Kre fe, des DPF 
1 Melle 


Hermsdorf u. K. den Isten Auguſt 1829. 


7 von Stettin und 19 von Berlin bele? 
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815 der Kreisſtabt, zwiſchen Groß⸗Glogau und Polk⸗ 
is und mit zwei dazu gehörigen Gütern und der 
Okauerei, an der Kunſtſtraße von Berlin nach Bres⸗ 
a belegen, in fünf Gütern, acht Vormerken, mit 
g erhaupt 4400 Morgen Acker⸗, 85 Morgen Garten» 
Nd 947 Morgen Wiefenland enthält, auf 4000 Mors 
gen Amtsforſt Abrriften gewaͤhrt und mit zulaͤnglichen 
reſchgaͤrtnerdienſten ausgeſtattet iſt. Die Abloͤſung 
5 nur noch auf einem Gute beſtehenden, nicht bedeu— 
enden baͤuerlichen Spanndienſte, wird jetzt bearbeitet. 
; e Vorwerkslaͤndereien nebſt den baaren und Natu⸗ 
1 Öefällen, unter dieſen 258 Scheffel Zinsgetreide, 
Bt Dienſte, Teichfifcheret und Rohrnutzung und der 
rau-Urbar find die Pachtgegenſtaͤnde für die bevor⸗ 
tehende neue, 6 bis ı2jährige Pacht-Periode, 
Amt Klein⸗Obiſch den 1. Auguſt 1829. 
übner, 
Koͤnigl. Regierungs-Rath und Seiner Königl. 
Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen 
Domainen-Kammerrath. 
Ga ſt haus ⸗ Verkauf. s 
Das vollkommene gut eingerichtete Gaſthaus zum 
eißen Schwan in Falkenberg, iſt Familien⸗Verbaͤlt⸗ 
f e wegen, unter billigen Zahlungs - Bedingungen, 
ogleich zu kaufen, oder zu pachten. Auskunft ertheilt 


3 C. A. Neumann, in Falkenberg. 


pn Ein vollſtaͤndiger Abzieh⸗ Apparat 
yuredend in einer noch wenig gebrauchten kupfernen 
I sleh-Dlafe mit Schlange, nebſt verfiegelten Helm 
bod, Kühlfaß, iſt zu einem ſehr billigen Preife zu 
erkaufen, bei dem Kaufmann Cuny, 
Oblauer-Straße No. 47. 
Aus freier Hand zu verkaufen. 

In Landeshut iſt das am Markt gelegene maſſive 
Gaus sub No. 33. mit einer ſeit vielen Jahren wohl⸗ 
nete richteten Tuch⸗ und Schnittwaaren-Handlung 

ebſt Waaren⸗ Lager, das letztere ganz oder Partien⸗ 
4 zu verkaufen. Das Nähere iſt bei der Eigen⸗ 
Mnerin dafıldft in frantirten Brlefen zu erfahren. 

Verkanf 
k Ein gut conditionirtes Forte⸗Plano mit Floͤtenwerk, 
Bet zu billigem Verkauf im Verkaufs⸗Commiſſions⸗ 
— —— 8 | 
lad im Ganzen und im Einzeln bei vorzuͤglicher Qua⸗ 
at fortwaͤhrend recht billig verkauft von 
— S. G. Schröter, Oblauerſtraße No. 14. 


Geckͤckfaſer, ſowobl runde, als ovale in allen 
Öfen, offeriren zu billigen Preiſen 


Capital - 


as Nähere in d t E 10 4 
Mifionair F. ge harinen-Ecke bei dem Com 


Neue Unterhaltungsſchriften. 

In der Zeb'ſchen Buchhandlung in Nuͤrn⸗ 
berg iſt neu erfchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Baur, S., bunte Blatter aus der hiſtoriſchen 

Welt. Ein Magazin ernſter und komiſcher 

Ereigniſſe, ſeltſamer Abentheuer und Gluͤcks— 

wechſel. Zur angenehmen Unterhaltung und 

Belehrung für Jedermann. er Theil mit 

Titelkupfer. gr. 8. broſch. 1 Rthl. 20 Sgr. 

Dem aufmerkſamen Beobachter bietet die hiſtoriſche 
Welt ſo viel und mancherlei Anziehendes dar, daß er 
in ſteter Aufmerkſamkeit erhalten wird. Hohe und 
Niedere, Weiſe und Thoren, Reiche und Arme, 
Junge und Alte, haben auf dieſem Schauplatze gar 
mannigfaltige zum Theil wunderſame Rollen geſpielt, 
und die Aufmerkſamkett der Zeitgenoſſen und Nach⸗ 
kommen in Anſpruch genommen. In dieſer und 
vielen audern Beziehungen iſt die hiſtoriſche Welt, 
für diejenigen welche zu ihrer Unterhaltung Beſſeres 
als Romaneleſen, nicht nur unterhaltend, ſondern 
auch belehrend. Der Herr Verfaſſer, welcher das 
leſende Publikum ſeit vielen Jahren aus ſeinen belleb⸗ 
ten hiſtoriſchen Darſtellungen kennt, thellt in dieſen 
bunten Blaͤttern allerlei mit, um jedem Leſer etwas 
zu bieten was ihn anſprechen und angenehm nuͤtzlich 
unterhalten wird. Der reichhaltige Inhalt dieſes 
ıften Theils ift rſte Reihe, 37 merkwuͤrdige Hiſto⸗ 
rien und Erzählungen, ate Reihe, 14 Schilde⸗ 
rungen ſeltener und ſeltſamer Menſchen und menſch⸗ 
licher Schickſale. 3te Reihe, 25 hiſtsriſche, lite⸗ 
rariſche, artiſtiſche und andere Euriofitäten, Raritäten 
und Notizen. 4te Reihe, 99 Scherz > Ernft und 
Witzworte, Schwaͤnke, Replicken, Bonmots, Gau⸗ 
nereien, Laͤcherlichkeiten, Pinſeleien u. dgl. Auch in 
Leihbidliotheken wird es ein vielgeſuchtes Buch ſeyn. 
Ciryllus, B., Hugo von Adlerfeld und Ida 

von Wertingen, Roman. 8. 1 Rehlr. 
Melano, D., als Abentheuer in der Geifter« 

hoͤhle. Frei nach dem Franz. 8. 23 Sgr. 

Dieſe zwei Romane beliebter Verfaſſer werden dem 
leſenden Publikum willkommen und Leihbibliotheken 
eintraͤglich ſeyn. 


A e a 
Die auf die Einnahme Siliſtria's durch G. Koos 
in Berlin gepraͤgte Denkmuͤnze iſt ſo eben nebſt vielen 
Andern zu feſtlichen Gelegenbeiten beſtimmten Denk⸗ 
muͤnzen in Gold, Silber, Neugold und in braunem 
Bronce erſchienen, bei Ä 
Hübner & Sohn, am Ringe No. 43. 
im goldnen Pelikan dicht neben der Apotheke zum 
goldnen Hirſch. 


Ein Schweinausſchieben 
iſt Montag den 24, Auguſt, im ſchwarzen Bär in 
Poͤpelwitz. Hiezu ladet ergebenſt ein Lange. 
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Muſikaliſche Anzeige 

für Geiſtliche, Cantoren, Organiſten, Schullehrer ꝛc. 

Da Viele, wie mehrere vorgekommene Fälle darge⸗ 
than haben, das Erſcheinen der Eutonia, einer 
bauptfählih pädagogiſchen Muflkzeit⸗ 
ſchrift für Alle, welche die Muſik in Schu⸗ 
len zu lehren und in Kirchen zu leiten ha⸗ 
ben, oder ſich auf eln ſolches Amt vorbereiten, noch 
gar nicht bekannt zu ſeyn ſcheint: ſo wird hiermit 
nochmals ergebenſt angezeigt, daß 5 Hefte derſelben 
bereits erſchienen find und das ste gegen Ende Sep⸗ 
tembers erſcheinen wird. Der Subſcriptions-Preis 
für ein Heft iſt 10 Sgr. und nach der Erſcheinung 
der Ladenpreis eines ſolchen 15 Sgr. Wer ſich jedoch 
bis Eade Septembers unmittelbar an den Herausge⸗ 
ber der Zeitſchrift wendet und den Betrag dafuͤr gleich 
mit einſendet, erhält dieſelbe ausnahmsweiſe noch für 
den Subſcriptions-Preis. Es ſey hier auch noch be⸗ 
merkt, daß, außer den Aufſaͤtzen über die verſchiede⸗ 
nen Theile der Muſik, als uͤber die Geſchichte, die 
Theorie, (den Generalbaß, die Harmonielehre, den 
Contrapunkt ꝛc.), den Geſang, das Clavier-, Drgels, 
Violln⸗ ꝛc. Spiel, beſonders oft Auffäge über den 
Mufik⸗ Unterricht in Schulen und Privat⸗Erziehungs⸗ 
Anſtalten ſowohl, als in Familien vorkommen und 
der Herausgeber namentlich die faͤmmtlichen 
Lehrbücher über Muſik, deren Zahl in der 
neuern Zeit, wie bekannt, ſich außerordentlich ver⸗ 
mehrt hat, moͤglichſt bald durchgehen und zu einer 
ausführlichen Anzeige bringen wird, alſo daß dieſe 
Zeitſchrift nicht ſowohl eine Art Magazin als viel⸗ 
mehr eine Encyclopaͤdie der Mufikwiffens 
ſchaft werden wird, die für ſolche Lehrer, welche 
ſich in dem Muſikfache fuͤr die Schule und die Kirche 
einmal recht ordentlich orientiren, mit der Muſikli⸗ 
teratur ſich moͤglichſt genau bekannt ma⸗ 
chen wollen, ein gewiß ſehr angenehmes und 
nuͤtzliches Huͤlfswerk bleiben wird. 

Breslau den 2often Auguſt 1829. 

Hlienttz ſch. 


Anzeige. 

Eine Familie erbletet ſich in feinen weiblichen Ar⸗ 
beiten, als: in allerhand Naͤtherelen, hauptſaͤchlich 
im Weisnaͤhen, Sticken, Flletarbeiten ꝛc. Unterricht 
zu erthellen und die billigſten Bedingungen dabei ein⸗ 
zugehen. Auch werden auf die in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagenden Sachen Beſtellungen angenommen, ſo wie 
Putz nach dem neueſten Geſchmack angefertiget und 
gebrauchter umgeaͤndert. Hierauf Reflectirende wer⸗ 
den hoͤflichſt erſucht, ſich wegen der näheren Bedin⸗ 
gungen hleruͤber Schmledebruͤcke No. 49. eine Treppe 
boch, oder in das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau zu 
bemühen. 


um 


Fre 
Frischen gepressten Caviar 
und neue brabanter Sardellen erhielt so 
< eben und empfiehlt im ganzen und ein- 3 

5 zeln billigst 
S. G. Schröter, Ohlauerstrasse N. 14. 
bn eee eee eee 


O f. fene Stelle. 

Ein gewandter Co uptoiriſt, der zuglelch der polni⸗ 
ſchen Sprache maͤchtig iſt, findet in einer bedeutenden 
Tuch⸗Fabrique im Koͤnig reich Bohlen ein vortheilhaf⸗ 
tes Engagement. Naͤbere Nachricht errpeile Herk 
Bartel im Boͤrſengebaͤude. 

— V.. 3 ů ——— Ze 
Eine Handlungsgelegenheit 

nebſt dazu geboͤrigen Keller und Gewoͤlbe, iſt Karls⸗ 

ſtraße No. 38. zu Michaely und auch gleich zu ver! 

miethen und daſelbſt zu erfragen. 


(Eine Stube mit Cabinet im ersten Stock vorn 
heraus) für einen einzelnen Herrn, ist mit und 
ohne Meubles bald zu vermiethen, Ohlauerstrasse 
Nro. 14. 5 


1 


Angekommen e Fremde. 


© . 2 * 27 
In der goldnen Gans: Hr. v. Mutius, Rittmeiſter⸗ 
von Albrechtsdorff; Hr. Müller, Lieutenant, von Stargard! 
Hr. Willmann, Ober⸗Wege⸗Inſpektor, von Lüttich. — IM 
Hotel de Pologne: Hr. v. Portperemski, aus Litehauelld 
Hr. Graf v. Sieminski, Frau Gräfin v. Mitoszewska, beidt 
von Krakau. — Im Rautenkranz: Hr. Sachs, Kauf 
mann, von Neuſtadt; Hr. Koch, Doktor Med., von Nadometz 
Im weißen Adler: Frau Gräfin v. Gaſchin, au 
Oberſchleſien; Hr. v. Grotkowski, Hr. Kutzler, Beamte 
Hr. Kuzler, Apotheker, ſaͤmmtl. von Gneſen; Hr. Lauge, 
Kriegsratb, von Neuſtadt; Hr. Kesper, Lieutenant, Hr. Chatl 
haͤuſer, Special» Kommiffar, beide von Neiſſe; Frau Obriſt 
von Sack, von Karlsruh. — Im gold. Schwerdt: Ab 
Dupre, Kaufmann, von Mainz; Hr. Eichler, Kaufmann, voß 
Elberfeld. — Im goldnen Baum: Hr. v. Bro 
kowski, von Gollowskt. — Im blauen Hirſch: Hei 
Graf v. Dyhrn, von Stromm; Hr. v. Gumpert, Landgerichts“ 
Referend., Hr. Naumann, Kammergerichts⸗Referend.; 
v. Gumpert, Landger. Referendar; Hr. Petzold, Stadt⸗Cbh⸗ 
rurgus; Hr. Jacobſon, Lieutenant, ſaͤmmtlich aus Poſen; Fra 
f eld nen Zepter: AU 
Graf v. Bürghaus, Major, von Muͤhlatſchüz; Hr. Meyn 
ran v. Maslowska, alt 


Dieſe Zeitung erfcheine (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


